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Ein neues Agrarreform⸗Projelt. 


Der Krakauer „Illuſtrowany Kur j Fo = 
dzienny“ berichtet in feiner Ausgabe Ag 50 ER bie 
dem Projekt einer neuen Agrargeſetzgebung in 
Polen. Wir geben die Ausführungen dieſes Blattes 
nachſtehend wieder, ohne vorerſt dazu Stellung zu nehmen: 

„Der Kampf um die Agrarreform eiſt in Polen 
bisher noch nicht beendet. Das Kompromiß vom 
28. Dezember 1925, das durch das Geſetz über die 
Ausführung der Agrarreforrm verwirklicht 
wurde, hat weder die links⸗ noch die rechtsgerichteten 
Kreiſe der polniſchen Offentlichkeit befriedigt. Die Linke 
unternimmt deshalb den Verſuch einer Radikaliſie⸗ 
rung der Agrarreform, die Rechte einen ſolchen ihrer 
Umgeſtaltung in eine Bewegung der Privatpar⸗ 
zellierung, organiſiert und kontrolliert durch den 


Staat. 
Agrarreform in Polen ſchon endgültige und 


Hat die 
beſtändige Formen angenommen oder wird ſie noch wei⸗ 
tere Umgeſtaltungen betreffend ihr Tempo und ihren Cha⸗ 
rakter erfahren? Als er die Kommiſſion zur Ordnung der 
Ag rargeſetzgebung ins Leben rief, hat der Agrar⸗ 
eformminiſter Witold Staniewiez die An⸗ 
ſicht geäußert, daß die gegenwärtig verpflichtende Geſetz⸗ 
gebung bei der Agrarreform chaotiſch jet, ſich teilweiſe 
widerſpreche und Zweifel offen laſſe, zum Teil ſogar un⸗ 
durchführbar ſei. Es müſſe alſo der Verſuch unternom⸗ 
men werden, ſie zu kodifizieren, um auf neuen 
Grundlagen das große Problem der Verbeſſerung und des 
Umbaues des landwirtſchaftlichen Charakters Polens zu 
löſen. Zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion wurde der 
bekannte Rechtswiſſenſchaftler der Jagielloniſchen Univer⸗ 
ſität in Krakau Dr. Leopold Wladyſkaw Ja⸗ 
worſki ernannt. Prof. Jaworſki, der die Arbeit der 
Kommiſſion erleichtern wollte, verpflichtete ſich, innerhalb 
von ſechs Monaten das Projekt einer polniſchen 
Agrargeſetzgebung auszuarbeiten. um eine Unter⸗ 
lage für Diskuſſionen und einen Kern für weitere Ar⸗ 
beiten der Kommiſſion zu ſchaffen. Dieſes Projekt hat er 
nunmehr beendet und es iſt erſt vor einigen Tagen im 
Druck 9 * 

Das Werk iſt mit einer Einleitun n iſter Sta⸗ 
niemica verſehen. Es heißt „Polſki Kodek, EEE 
iſt außer dem Kodex der Sowfetrepubliken in Europa 
die erſte Probe einer Kodifizie rung des 
 Nararrehtes Vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus 

iſt es beſonders deshalb intereſſant, weil in ihm gewiſſe 
wirtſchaftliche Fragen mit rein juriſtiſchen 
Methoden gelöſt werden. Eine auszugsweiſe Wieder⸗ 
gabe und eine kritiſche Würdigung dieſes Werkes würde 
ein eingehendes, langes Studium erfordern und kann auch 
nicht in einem Zeitungsartikel erfolgen. Es ſollen des⸗ 
halb nachſtehend nur die für unſere Agrargeſetzgebung 
wichtigſten Fragen erwähnt werden. 

Wie iſt alſo die grundſätzliche 
des neuen Projektes? 

Das Projekt ſchafft den Begriff des „landwirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmens“, der die Achſe des ganzen 
Geſetzſyſtems iſt. „Landwirtſchaftliches Unternehmen“ iſt 
die Landwirtſchaft zuſammen mit den Gebäuden, dem 
lebenden und toten Inventar, der Ernte, der 
dazu gehörigen landwirtſchaftlichen Induſtrie uſw., die 
unter einer einzigen Leitung, daß heißt geſtützt 
auf einen einzigen Wirtſchaftsplan geführt 
werden und Eigentum eines einzigen Sub⸗ 
lets ſind. Das bezeichnende Merkmal des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Unternehmens iſt die Bewirtſchaftung 
auf Grund eines einheitlichen Wirtſchafts⸗ 
planes. Dieſer Plan kann ſowohl kleine Wirt⸗ 
ſchaften wie auch mittlere und größere umfaſſen. 
Die Größenfrage ſpielt hier keine Rolle. Ein „landwirt⸗ 
ſchaftliches Unternehmen“ kann eine Wirtſchaft von zehn 

ektar wie ein Gut von 2000 Hektar ſein. Ein unbeding⸗ 

8 Erfordernis iſt es, daß die Landwirtſchaft der 
F des Eigentümers des landwirt⸗ 
8 aftlichen Unternehmens iſt 

Dden nicht verpachtet iſt. 


Eine Wirtſchaft, die d 
ſpri 1. en obigen Anforderungen ent⸗ 
ber kann als ein Tandwirticaftliches Unternehmen an 
chen Unerteret Die arundſätzliche Stonjenstenz einer ſol⸗ 
— — it unn, daß das Unternehmen dadurch 
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Wirt ſchaft erhalten fol, Die Reform des Erbrechtes 
iſt unwendig, um das Werk einer Beſſerung der Agrar⸗ 
porbältniſſe zu fichern und ihm Beständigkeit zu verleihen 
ener ſoll dadurch die Agrarſtruktur vor einer zu ſtarken 
Zerſplitterung des Eigentums bewahrt werden. 
Zu den durch das Projekt neu geſchaffenen Inſtitu⸗ 
tionen gehören außerdem die „Genoſſenſchaften 
landwirtſchaftlicher Unternehmer“, deren 
Milglieder nicht die Eigentümer, ſondern die 
„landwirtſchaftlichen Unternehmen“ als 
jolse find, ſchließlich die Einrichtungen der Agrarge⸗ 
meinſchaften“ und „Weidegenoſſenſchaften“. 
In dem Projekt wird ferner die Organiſierung 
einer zweijtufigen landwirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltung (mit der Zentrale der Selbit- 
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und daß der 


Bromberg, Donnerstag den 30. A 


völlig veränderten Grundlage aufgebaut 
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der großen Frage der Verbeſſerung 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


verwaltung in Warſchau) vorgeſchlagen, der weitgehendſte 
Verwaltungsrechte und ein ſtarker Anteil an der Aus⸗ 
führung der Agrarreform zugeſtanden werden ſollen. Von 
erden Bedeutung iſt die Einführung von Nationalitäten: 
ektinnen bei der Organſſation der landwirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltung in völkiſch gemiſchten Bezirken — ein 
Gedanke, der auch Beachtung bei der Organiſation der 
politiſchen Selbſtverwaltung verdiente. t 

Schließlich ſieht das Projekt noch eine Verwal⸗ 
tungsgerichtsbarkei't bei landwirtſchaft⸗ 
lichen Fragen mit drei Inſtanzen vor, wodurch die 
unbedingte Gevechtigkeit und Legalität von Verwaltungs⸗ 
akten bei Enteignungs⸗ und allgemeinen landwirtſchaft⸗ 
lichen Fragen geſichert werden ſollen. Auf neuen Grund⸗ 
lagen wird auch der Lan dumſatz normiert, der voll⸗ 
kommen der Kontrolle ſeitens der Agrarbehörden unter⸗ 
liegen ſoll. Das Verfahren bei Enteignungsfragen, Ab⸗ 
ſchätzungs⸗ und Entſchädigungsangelegenheiten wird im 
Ein verſtändnis mit den allgemeinen Grundſätzen des 
Rechtes geregelt mit der Einführung des Grundſatzes, daß 
die Jntereſſenten ſelbſt einen Einfluß darauf haben werden, 
oh dieſes oder jenes Objekt enteignet werden ſoll. während 
die Abschätzung des Objektes ſeinem tatſächlichen Markt⸗ 
mert entſprechen ſoll. 

Durch das neue Geſetz ſoll das Geſetz vom De⸗ 
zember 1925 weiterhin in Kraft belaſſen 
werden. Formell wird dieſes Geſetz nach Einführung 
gewiſſer redaktioneller Anderungen auch weiterhin beſtehen, 
tatſächlich jedoch bleibt von ihm fait nichts 
übrig und der Geiſt des Dezembergeſetzes 
[ol daraus vollſtändig verſchwinden. Das 
Problem der Agrarreform wird auf einer ganz neuen und 
und entwickelt 
werden, mit anderen Methoden, in einer anderen Richtung 


und auch in einem anderen Geiſt als im Dezember 


1925. g r 3 

Das Dezember⸗Geſetz ftrebt die Liquidierung des 
Aran en auf eine ganz mechaniſche 
Art an und berückſichtigt in keiner Weiſe ſeinen Pro⸗ 
duktions⸗, kulturellen und geſellſchaftlichen Wert. Das 
neue Projekt jedoch will eine vorbildliche Agrarſtruktur 
ſchaffen und beſeſtigen, geſtützt auf alle Typen landwirt⸗ 
1 die 3 kim Beisesuchegen und 
zur Eu ung ahne RNückſicht auf ihren Umfang. 

A e Weihe tritt die Ausführung der 


Agrarreform in Polen in eine neue Ent- 


wicklungsphaſe. Das Geſetzesprojekt des Profeſſors 
Jaworſki iſt ein 1 


Sendepunkt in dem Kampf um die Agrar⸗ 
reform in Polen, in dem Kampf um eine neue Regulierung 

0 ; zer Berbeife: Hund des Umbaues 
unſerer agrartſchen Verhältniſſe im Einvernehmen mit den 
tatſächlichen Erforderniſſen der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 


duktion und denen unſerer Volkswirtſchaft.“ 


Die deutſch⸗polniſchen Konferenzen. 


Über die Konferenzen, die zurzeit zwiſchen deutſchen und 
polniſchen Abgeordneten in unverbindlicher Form über den 
deutſch⸗polniſ en Handelsvertrag in Berlin ſtattfinden, be⸗ 
richtet der „Kurjer Poznanſti“ aus Berlin, 28. Auguſt: 

„die geſtrige Konferenz, die ſich mit der Frage eines 
künftigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages befaßt, dauerte 
länger als fünf Viertelſtunden. Am Schluß der Sitzung 
heſchloſſen die Teilnehmer, ein gemeinſames Communiqué 
herauszugeben, vorher ſich aber jeder Kundmachung zu ent⸗ 
halten. Die nächſte Sitzung iſt für heute 9% Uhr morgens 
feſtgeſetzt. Da die Beſprechungen ganz unverbindlich find 
und die Teilnehmer daran keinen Auftrag von den Regie⸗ 
rungen haben, muß man daran zweifeln, ob ſie irgend ein 
Ergebnis haben werden, beſonders, da von deutſcher Seite 
nicht die Abſicht ſichtbar ift, ſich lediglich auf Fragen rein 
wirtſchaftlicher Natur zu beſchränken, ſondern immer auf 
politiſche Fragen zurückgekommen wird. 

„Auf polniſcher Seite, in der die Abgeordneten des B. B. 
Klubs das Übergewicht haben, herrſcht die Tendenz 
vor, den Deutſchen volle Niederlaſſungs⸗ 
freiheit in ganz Polen zuzugeſtehen, mit ein⸗ 
ziger Ausnahme der 30 ⸗Kllometer⸗Grenzzone.“ Dieſe Ten⸗ 
denz kennzeichne, wie der „Kurjer“ meint, diefe ganze Kon⸗ 
ferenz, die auf dem Boden des Berliner Kongreſſes der 
Interparlamentariſchen Union erwachſen ſei.“ 

n 9 93 * 


Das gemeinſame Communiqus. 


Berlin, 28. Auguſt. (Pat) An der Konferenz, die 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Abgeordneten im Zur 
ſammenhange mit den Beratungen der Internationalen 
Union ſtattfand, nahmen u. a. teil: von polniſcher Seite der 
Vorſitzende der Außenkommiſſton des Seim Fürſt Ra⸗ 
dai will, Abg. Diamand, der Vorſitzende der polniſchen 
Gruppe der Suterparlamentarijpen Union Prof. Dem⸗ 
binſki, der ehemalige Juduſtrie⸗ und Handelsminister 
Abg. Szüdlowſki und der Abg. Dabſ fi. von deutſcher 
Seite der ſchleſiſche Zentrumsabgeordnete Prälat Ulitzka, 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Breitſcheid, von den 
Deutſchnationalen der Abg. Dr. Reichert und der Vize⸗ 
präſes der deutſchnationalen Fraktion Abg. Lindener. 
Außerdem waren zugegen. Senator Hasbach und der Sejm⸗ 
abgeordnete Studienrat Krajczyrſki, beide vom Deutſchen 
Klub. Vor dem Schluß der Sitzung richtete Fürſt Radzi⸗ 
wilt in einer kurzen Anſprache an den Reichstagspräſiden⸗ 
ten Loebe Worte des Dankes, daß er ſich perſönlich für das 
Zuſtandekommen dieſer Konferenz intereſſiert habe. Nach 
den Beratungen wurde folgendes gemeinſame Communiqué 
herausgegeben: 


Im Zuſammenhange mit den Beratungen der Inter» 
parlamentariſchen Union fanden auf beiderſeitigen Wunſch 
Geſpräche zwiſchen den Delegierten der polniſchen und der 
deutſchen Gruppe ſtatt. Die Geſpräche betrafen vor allem 
und vorwiegend Fragen des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages und ſeiner Möglichkeiten, wobei auch politiſche 


könne, deren Intereſſe direkt auf dem Spiel ſtehe. 
durch dieſe Völker könnten die Kräfte und Mittel gefunden 


werden. 
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. Jahrg, 


Fragen und die Frage der kulturellen Annäherung zwiſchen 
den beiden Staaten berührt wurden. Beſprochen wurden 
auch die Ausſichten der weiteren Unterhaltung eines direk⸗ 
ten Kontakts zwiſchen den Parlamentariern beider Staaten. 
Das Kommunikat ſchließt mit der Erklärung, daß die Mög⸗ 
lichkeit, ähnliche Konferenzen abzuhalten, auf beiden Seiten 
Befriedigung ausgelöſt habe. ? 


Baleiti über die Wirkungen 
des Kelioghaites. 


Außenminiſter Zaleſki empfing geſtern (Dienstag] früh 


in Paris Vertreter der Preſſe, um ſich auch vor der weſt⸗ 


europäiſchen Preſſe über den Wert des Kellogpaktes zu 
äußern. Nach dem „Berl. Tagebl.“ führte er aus, er habe 
den Kellog⸗Pakt freudig unterzeichnet; er halte dieſes Doku⸗ 
ment für moraliſch und politiſch wichtig, aber man müſſe 
ſich vor einem übertriebenen Optimismus hüten. Das 
Problem des Friedens würde nicht in der ganzen Welt 
unter dem gleichen Geſichtswinkel betrachtet. Es gebe Län⸗ 
der, denen ein Krieg unmöglich erſcheine, es gebe aber auch 
Völker, die noch immer das alte Mißtrauen gegen andere 
Nationen bewahrten. In dieſen Ländern müßte der Friede 
organiſiert werden, indem die beſonderen Berbältnijie, wie 
geographiſche Lage, die wirtſchaftlichen und moraliſchen 
Vorausſetzungen berückſichtigt würden. Es müſſe die Mög⸗ 
lichkeit geſucht werden, Sicherungen zu ſchaffen, 
wobei zu beachten ſei, daß die Erhaltung des Friedens in 
dieſen Gegenden nur durch die Völker erreicht 1 

ur 


werden, die den Ausbruch von Feindſeligkeiten verhindern 
ſollten. Dieſe Definition eines von ſtärkeren Völkern 
militäriſch bewachten Friedens iſt — wie hier 
der Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ einſchaltet — ſehr 
verſchieden von Briands idealem Aufruf an 
die moraliſche Kraft in den Herzen der Völker. Zaleſti 
hofft, wenigſteus nach ſeiner Verſicherung, daß der Völker⸗ 
bund dazu kommen werde, dieſe Gefahr zu beſeitigen, aber 
„der Weg zu dieſem Ziel ſei noch weit“. 112 
Auf einige Fragen wird dann Herr Zaleſki noch deut⸗ 
licher: „Der Kellog⸗Pakt macht geſetzlich einen 
Krieg zwiſchen Polen und Deutſchland un- 
möglich, und das bedeutet ſchon viel. Die Agitation in 


Deutſchland zugunſten einer Grenzänderung muß jetzt mit 


der Tatſache rechnen, daß das Reich nicht Krieg 
führen dar f, um ſeine Wünſche durchzuſetzen (Der Mini⸗ 


ſter weiß doch, daß Deutſchland darauf verzichtet hat, die 


deutſch⸗polniſche Grenzfrage gewaltſam zu löſen. In 
dieſer Beziehung bringt alſo der Kellogpakt nichts Neues. — 
Deutſche Rundſchau.) In gewiſſem Sinne kann der neue 
Werz als eine Ergänzung der Locarno-Verträge betrachtet 
werden.“ 

Zaleſki hofft, daß der Völkerbund auch den polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikt endlich liguidieren kann. Leider 
iſt, jo erklärt Zaleſki weiter, das Ergebnis der Verhand⸗ 
lungen bisher nicht günſtig und die litauiſchen Vorſchläge 
find für Polen unannehmbar. 7220 

Mit Deutſchland ſollen am 10. September neue 
Wirtſchaftsverhandlungen beginnen. Berichte 
aus Berlin laſſen Polen erwarten, daß Deutſchland dieſe 
Verhandlungen in einem verſöhnlichen Geiſte führen wird. 
„Im übrigen“, ſagte Zaleſki, „ind die Fragen, die uns be⸗ 
ſchäftigen, ausſchließlich wirtſchaftlicher Natur, und in Geld⸗ 
angelegenheiten kann man ſich immer verſtändigen.“ Die 
Beziehungen Polens zu Sowfetrußland ſeien unverändert. 
Die Erklärungen Rußlands über die Beziehungen der ruſſi⸗ 
ſchen Kommuniſten zu der kommuniſtiſchen Propaganda im 
Ausland erleichtern dieſe Beziehungen nicht, aber Zaleſki 
glaubt, daß der Einfluß Sowjetrußlands auf die Kom⸗ 
muniſten anderer Länder überſchätzt werde. f 


der Kellog⸗Pakt wird in Waſhington 
aufbewahrt. | 


Das Original des Antikriegspaktes wird die Reiſe über 
das große Waſſer antreten. Staatsſekretär Kellog nimmt 
es heute (Mittwoch) bei ſeiner Abreiſe von Paris mit nach 
Amerika. Dort wird es dann im Weißen Haus deponiert 
In Waſhington werden dann auch die Ratifi⸗ 
kationsurkunden niedergelegt werden. 


Der Nationalitätenkongreß in Genf. 


Vom 29. bis 31. Auguſt taat in Genf der europaiſche 
Nationalitätenkongreß. Den Vorſitz führt wieder der flo⸗ 
weniſche Abgeordnete im italieniſchen Parlament Dr. 
Wilfan. - 


Gerüchte über Etreſemanns Nüdtritt. 


Berlin, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
hieſige Preſſe meldet, wird der Kuraufenthalt des Außen: 
miniſters Streſemann in Baden-Baden wahrſcheinlich zwei 
Monate dauern. Im Zuſammenhange mit feiner Abreiſe 
dorthin ſind wiederum Gerüchte aufgetaucht, daß Miniſter 
Streſemann mit Rückſicht auf ſeinen ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtand auf ſeinen Poſten nicht zurückkehren werde. Als 
Kandidaten für dieſen Poſten werden der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Breitſcheid und der Unterſtaatsſekretär von 
Schubert genannt. Die Gerüchte ſcheinen der Grundlage 
nicht zu entbehren, da der Rücktritt Streſemanns nach der 
Meinung Berliner politiſcher Kreiſe nur eine Frage von 
wenigen Wochen ſei und wahrſcheinlich während der Um⸗ 
geſtaltung der gegenwärtigen Regierungskoalition erfolgen 
werde, die bekanntlich zu einer grasen Coalition erweitert 
werden ſoll. 


Streſemann und das Zentrum. 


In den Berliner politiſchen Kreiſen erregte der 
Sonntags⸗Leitartitel des führenden Zentrumsblattes 
Germania“, worin die Außenpolitik Deutſchlands in der 
le ten Zeit einer Kritik unterzogen wurde, einiges Auf⸗ 
ſehen. Das Blatt machte dieſer Politik den Vorwurf, daß 
e die Initiative habe vermiſſen und fich durch verſchiedene 

otive und Kombinationen habe leiten laſſen, die ſich 
ſpäter als völlig irrig erwieſen hätten. Die „Germania“ 
führte das auf die Krankheit Streſemanns zurück und 
äußerte die Befürchtung, daß eine weitere Abweſenheit 
Streſemanns von ſeinem Amte üble Folgen haben könnte, 
namentlich in den jetzigen wichtigen Zeiten, da Deutſchland 
größter Geſchicklichkeit bei der Führung ſeiner Auslands⸗ 
politik bedürfe. 

In einem ſpäteren Artikel weiſt die „Germania“ die 
von einigen Blättern geäußerte Vermutung zurück, daß ſie 
einen Vorſtoß gegen Streſemann beabſichtigt hätte: 

Das Zentrum hat abjolut kein Intereſſe daran, wie 
es die „Voſſiſche Zeitung“ mutmaßt, den Poſten des Außen⸗ 
miniſters für ſich frei zu machen. Die Zentrumspartei und 
mit ihr die „Germania“ hat die Politik des Herrn Dr. 
Streſemann ſeit ſeinem Amtsantritt in weitgehendem Maße 
unterſtützt, war es doch eben jene Politik, welche der ver⸗ 
F Grundeinſtellung dieſer Partei und 
dem von ihren Vertretern bereits früher eingeſchlagenen 
Wege eutſprach. Wir wünſchen, gerade im Intereſſe der 
deutſchen Außenpolitik, daß Herr Dr. Streſemann, wenn 
er 1 weitere Erholung von ſeinem ſchweren Leiden ſucht, 
in möglichſt kurzer Zeit in alter Geſundheit die Leitung 
des A. U. wieder übernehmen kann. Es bedarf auch keines 

nweiſes darauf, daß dieſer Wunſch von den verantwort⸗ 
lichen Stellen des Zentrums geteilt wird. ... Nicht der 
Politik Streſemanns, ſondern der Politik ohne Streſe⸗ 
mann galt unſere Sorge. Außerdem aber galt ſie dem 


Wohlergehen des Miniſters ſelber von dem wir hoffen, daß 
uns ſeine wertvolle außenpolitiſche Kraft erhalten bleibt.“ 


Streſemanns Abreife, 


Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat, wie angefün= 
digt, Paris Dienstag mittag mit dem Straßburger Schnell⸗ 
ug verlaſſen. Der Miniſter erſchien kurz nach 12 Uhr in 

gleitung des Botſchaftsrats Dr. Rieth und des Pariſer 
Polizeipräfekten Chiappe auf dem Oſtbahnhof und wurde 


von den beiden Herren zu ſeinem an der Spitze des Schnell⸗ 


zuges einrangierten Salonwagen geführt, wo ihn Herr 
Carré vom Protokoll erwartete, um ihn im Namen Briands 
zu begrüßen und ihm glückliche Reiſe zu wünſchen. 


Streſemann begibt ſich nach Baden⸗Baden. | 


der Chamberlain⸗Brief eine Fälfchung? 


Das Londoner Auswärtige Amt gibt bekannt, daß der 


in der amerikaniſchen Preſſe veröffentlichte angebliche ge⸗ 


heime Brief Chamberlains an Briand, aus dem hervor⸗ 
gehen ſoll, daß das franzöſiſch⸗britiſche Flottenkompromiß 
auf ein franzöſiſch⸗engliſches Flottenbündnis im Kriegsfalle 
8 eine Erfindung ſei. Zwiſchen dem britiſchen 
Außenminiſter und Briand habe über das franzöſiſch⸗bri⸗ 
tiſche Flottenkompromiß nie ein ſchriftlicher Gedankenaus⸗ 
tauſch ſtattgefunden. Die Veröffentlichungen der amerika⸗ 
niſchen Preſſe am Vorabend der Unterzeichnung des Kellog⸗ 
Paktes haben in London denkbar peinlich berührt, da ſie 
bezeichnend ſind für den in den Vereinigten Staaten trotz 
aller engliſchen Beruhigungsverſuche vorhandenen Argwohn. 
In Londoner liberalen Kreiſen geht man ſoweit, zu er⸗ 


klären, daß die n Beunruhigung der öffentlichen 


oder ein Dementi. 


Meinung in den Vereinigten Staaten über das franzöſiſch⸗ 
britiſche Kompromiß dahin führen könnte, daß der ameri⸗ 
kaniſche Senat ſich weigern werde, den Kellog⸗Pakt zu unter⸗ 
a wie er im Jahre 1920 es ablehnte, die Völkerbund⸗ 


ſtatuten anzunehmen. 

Die Vorgeſchichte dieſer Veröffentlichung iſt reich⸗ 
lich phantaſtiſch. Der Londoner Korreſpondent der 
„New York World“ gelangte vor einigen Tagen in den Be⸗ 
ke eines diplomatiſchen Schriftſtückes, das die Geſtalt eines 

riefes Chamberlains an Briand hatte. Dieſen Brief legte 
er dem Foreign Office vor und bat um eine Beſtätigung 
Der Foreign Office erbat einige Stun⸗ 


den Bedenkzeit und erklärte ihm dann, daß dieſer Brief eine 


Fälſchung ſei. Trotzdem übermittelte der Korreſpondent 


einen Auszug dieſes Briefes an feine Zeitung, da er von 


amerikaniſchen Kollegen erfahren hatte, daß andere ameri⸗ 


kaniſche Zeitungen dieſen Brief am Vorabend der Unter⸗ 
zeichnung des Kellog⸗Paktes veröffentlichen würden. 


Die Krönung Zogus fraglich. 


Die Krönung Achmed Zogus zum König von Albanien 


tft nach Meldungen aus Tirana noch in letzter Stunde ver⸗ 


Intervention der 


Wie es heißt, ſoll dieſer Schritt auf die 


be orden. 
ea Geſandten Englands und 


Frankreichs hin erfolgt ſein. 


Rom, 29. Auguſt. Nach weiteren Meldungen aus Tirana 
wird die verfaſſunggebende Verſammlung in der Don⸗ 
nerstag⸗ und Sonnabend ⸗ Sitzung über die Ver⸗ 
faſſungsreform und auch über die Ausrufung Achmed Zogus 
zum König von Albanien abſtimmen. Die endgültige 


Proklamation durch die Nationalverſammlung hat aus tech⸗ 


niſchen Gründen eine e erfahren. 
7 e 
A 


Man kaun 
it ſagen, ob die Nationalverſammlung 


ſch 
t Beſtimmt 
an ie önig ausrufen wird. Nach der geitrigen 


ed Zogu zum 


Sitzung der Konſtituante wurden in Tirana wiederum Um⸗ 


züge veranſtaltet, die dem künftigen König huldigten. Die 


Fackelzüge dauerten faſt die ganze Nacht an. 


. 
Proteſt gegen die Krönung. 


Wien, 28. Auguſt. Das Komitee der albaniſchen Na⸗ 
tionalvereinigung in Wien proteftiert gegen die Proklama⸗ 
tion Achmed Zogus zum König von Albanien. Es wird 


dieſen Proteſt auch den Großmächten und dem Völkerbund 


übermitteln. Der Proteſt iſt, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, 
unterzeichnet von dem ehemaligen albaniſchen Miniſter 
Jufhati, dem ehemaligen Unterſtaatsſekretär Suma und 
dem ehemaligen Abgeordneten Kliſſura. 


7 


| Bomben⸗Anſchlag auf Muffolini? | 


Mailand, 28. Auguſt. Während der großen Manöver 
von Caſale Monferrato, an denen der König und Muſſolini 
teilnahmen, fand ein Bauer auf einer Wieſe bei dem Pie⸗ 


monteſiſchen Städtchen Jpres eine Bombe. Die Polizei 


ſteckt worden fein müſſen. 
geheimnisvollen Herkunft und Beſitzer der Bomben eifrige 
Fahndungen eingeleitet. 


ſtellte Nachforſchungen an und fand weitere 16 Bomben. 


Artillerieoffiziere ſtellten feſt, daß ſie erſt kürzlich hier ver⸗ 
Es wurden zur Ermittelung der 


ſehr bedeutender Teil der bisher 


führen, nach 


Verfaſſungskämpfe. 


Ein intereffanter Anfſatz des ehem. Miniſters Thugutt. 


Was die Regierung für Pläne bezüglich der Ver⸗ 
faſſungsänderung hegt — iſt für die Öffentlichkeit nur ein 
relativ tiefes Geheimnis. Man kennt ſchon einige Pläne 
hervorragender Leute aus dem Baby⸗Klub; dieſe Pläne 
le die Richtung an, in der ſich die Wünſche der jetzt 

olen beherrſchenden Oligarchie bewegen. Lager der 
oppoſitionellen Linken ſcheint man entſchloſſen, die oligarchi⸗ 
ſchen Gelüſte energiſch abzuwehren. Doch die große, leiden⸗ 
ſchaftliche Entrüſtung iſt noch nicht zu bemerken. Von allen 
einſchlägigen Stimmen iſt am intereſſanteſten das, was 
Thugutt in der letzten Nummer des „Swiat“ gegen die 
Babyprojekte ausführt. Wir laſſen den Aufſatz Thugutts 
hier folgen: N f 
„Der in den denkwürdigen Maitagen begonnene Ab- 


ſchnitt der polnischen Geſchichte ift noch nicht beendet. Er 


hat ſich aus den inneren Widerſprüchen noch nicht heraus⸗ 
gewunden, er hat noch leine neue, ihm eigentümliche Rechts⸗ 
formel gefunden. Er iſt in jeder Hinſicht eine Übergangs⸗ 
periode, die zugeſtandenermaßen etwas zu lange dauert. 


Ich meine, daß ein derartiger Zuſtand ſchon richtig zu 
Ende geht. 


Das gegenwärtige Syſtem, das auf die phyſiſche Gewalt, 
auf die myſtiſche Vergötterung des „Feldherrn“, 


auf die bewußte oder unterbewußte, unzweifelhaft aber fort⸗ 
während lebendige Abneigung gegen die früheren 
Regierungsmethoden geſtützt tft, iſt, wenn es 
ſich um Verfaſſungsformen handelt, im Weſen eigentlich 
eine Negation. behält die alte Ver⸗ 
faſſung unter der Bedingung bei, daß ſie 
nicht funktioniert. Indem es ſich und nur ſich ſelbſt 
die — abgeſehen vom eigenen Gewiſſen — unbeſchränkte 


Aktiousmöglichkeit ſichert, zerſtört es dadurch allein jedes 


Gleichgewicht politiſch wirkender Kräfte, was zur offenſicht⸗ 
lichen Folge hat, daß dem Staate die Möglichkeit 
einer regelrechten und Dauer verſprechen⸗ 
den Entwicklung entzogen wird. Es ſtellt auf 
dieſe Weiſe das politiſche Leben der Nation auf automatiſche 
Konflikte, Diſſonanzen und den beſtändigen Zuſtand 
eines Guerillakrieges ein, der von den oberſten 
ſtaatlichen Inſtitutionen untereinander vermittelſt Metho⸗ 
den geführt wird, die einem nicht ala wähleriſchen Ge⸗ 
ſchmack entſpringen. Es iſt ganz begreiflich, daß bei einem 
ſolchen Stande der Dinge, unabhängig von Stimmungen, 
Anſichten und Parteizugehörigkeit, ein immer ſtärke⸗ 
res Verlangen empfunden wird, auf einen 
feften Boden zu gelangen, auf welchem für 
alle Bürger des polniſchen Staates ohne 
Ausnahme bindende Rechtsnormen herr⸗ 
ſchen würden. Dieſer Sehnſucht eben nach wenigſtens 
halbwegs geregelten Formen des öffentlichen Lebens und 
nicht nur dem Umſtande, daß der jetzige Sejm beſondere 
Ermächtigungen zur Anderung der Verfaſſung hat, iſt die 
wachſende Zahl der auf die Anderung unſerer ſtaatlichen 
Struktur abzielenden Projekte zuzuſchreiben. 

Ich unternehme es keineswegs, vorauszuſagen, welches 
dieſer Projekte Wirklichkeit werden wird. Ich weiß auch 
nicht, ob dasjenige, das ſiegen wird, Ausſichten auf Dauer⸗ 
haftigkeit haben werde. 


Das gegenwärtige Polen iſt nämlich eine Glei⸗ 
chung mit einer fo großen Zahl von Unbekannten, 


daß die Löſung dieſer Aufgabe ſehr ſchwierig 
wird. Ich möchte nur darauf aufmerkſam machen, daß ein 
1 bekannt gegebenen Ent⸗ 
würfe für die Anderungen unſerer Verfaſſung einen uner⸗ 
hört ſchwachen Zuſammenhang mit dem Leben verrät, wenn 
wir „Leben“ nicht nur den heutigen Tag und das gegen⸗ 
wärtige Verhältnis der politiſchen Kräfte, ſondern die im 
weiteren Sinne verſtandene Entwickelung der ſozialen Kräfte 
und Tendenzen nennen. 


Ein gewiſſer Teil der Autoren — diejenigen, die mit 
dem Affekt denken — 


ſieht in Polen überhaupt nur einen einzigen Menſchen 


und möchte bei der En der Verfaſſung 
ihm in letzterer ſoviel freien Platz belaſſen, 
als ſeine expanſive Natur erfordern wird. ich habe in 
dieſem Momente nicht die geringſte Abſicht, mich mit ihnen 
in dieſer Sache in einen politiſchen Streit einzulaſſen. Ich 
habe ſchließlich ſelbſt ſchon vor zwölf Jahren im okkupierten 
Warſchau zum unerhörten Argernis verſchiedener Herreu, 
die es ebenfalls nicht liebten, dem Leben ins Angeſicht zu 
ſchauen, geſchrieben: „Pilſudſki iſt unzweifelhaft der Mann, 
ohne den in Polen nichts geſchehen kann.“ Es war darin 
keine Bewertung des Menſchen, ſeiner Verdienſte, ſeiner Ab⸗ 
ſichten enthalten. Auch war darin nicht mein Verhältnis 
zu ihm enthalten, durch das Prisma eines ſolchen oder an⸗ 
deren Gefühls betrachtet. Es war dies bloß die einfache 
Feſtſtellung einer objektiven Tatſache, die Unterftreichung der 
beſcheidenen, doch unzweifelhaften phyſiſchen und moraliſchen 
Kraft des damaligen Brigadiers der Legionen gegenüber 
dem Marasmus der aus der Knechtſchaft noch nicht heraus⸗ 
gelangten Geſellſchaft. Und heute nach ſo vielen Jahren 
wäre ich nicht imſtande, an dieſem Aphorismus viel zu än⸗ 
dern; nur ein ausgemachter Doktrinär wäre imſtande, die 
Exiſtenz eines Mannes zu ignorieren, der fo ſchwer in die 
Wagſchale der Ereigniſſe fällt. Aber daraus folgt noch kei⸗ 
neswegs, daß Polen jemandes lebenslängliche Apanage ſei. 


Verfaſſungen ſchneidert man nicht zurecht, wie 
Kleider nach dem Maße beſonders hervorragen⸗ 
5 der Leute; 


die aus ihnen ſich ergebende Berechtigung der Präſidenten 
muß der Reihe nach als Rüſtung vieler Leute von fehr 
verſchiedenem ſpezifiſchem Gewichte dienen. Wenn übrigens 
die ganze Nation auf das Recht, ihre Schickſale zu leiten, ver⸗ 
zichten würde, wäre es weder zweckentſprechend noch an⸗ 
ſtändig, eine öffentliche Diskuſſion über die Methoden zu 
denen fie regiert werden fol. Wer nicht gehen 
will, hat kein Bedürfnis, verſchiedene Arten des ſchnellen 
Laufens theoretiſch zu ſtudieren. Zu einer anderen, etwas 
höheren Kategorie von Projekten gehören die Entwürfe der 
Leute, die die Exiſtenz der Geſellſchaft bemerken, aber nur 
einen geringen Teil derſelben ſehen, ihre Kräfte und ihren 
Wert unerhört niedrig einſchätzen. Sie begreifen die Not⸗ 
wendigkeit, irgend eine halbwegs mögliche nationale Ver⸗ 
tretung zu Worte kommen zn laſſen, möchten aber dieſe 
Stimm e zu einem Flüſtern herabmindern, 
zugleich aber eine möglichſt große Bewegungsfreiheit und 
beinahe die geſamte Entſcheidung der Regierung überlaſſen. 
Man nennt das mit einem üblichen und bereits ſehr popu⸗ 
lären Worte: Stärkung der Exekutivgewalt; ein anderes 


Warum die Leiche Ezalas' nicht nach 
Polen gebracht wurde. 


Warſchau, 28. Auguſt. PA T. Da in letzter Zeit in der 
Preſſe ungenaue Informationen in Sachen der Überführung 
der Leiche des Oberleutnants Szalas erſchienen find, er⸗ 
fahren wir von amtlicher Seite folgendes: Gleich nach dem 
Empfang der Nachricht von dem plötzlichen Tode des 


Die Maſſe, deren ameiſenhaften, 
bemerkbaren Bemühungen den Wohlſtand des Landes zu 


Mal ſpricht man vom übergange zum amerikaniſchen 
Syſteme. Freilich, Perſonen, die wenn auch nur ein wenig 
mit den Einzelheiten des Staatsrechts und den Verhält⸗ 
niſſen in den Vereinigten Staaten vertraut ſind, kommt 
dieſe plötzliche „Amerikaniſierung“ unſeres Regierungs⸗ 
ſyſtems etwas rätſelhaft vor. Die Verfaſſung eines Staates, 
der zu den am meiſten degentralifierten Staaten der Welt 
gehört, eines Staates von angelſächſiſcher Kultur, die er⸗ 
wachſen iſt auf tiefer Achtung vor dem Geſetz, eines Staates 
mit engem Wirkungsbereiche der der Zentralregierung zu⸗ 
erkannten Macht — dies alles auf unſere polniſchen Verhält- 
niſſe zu übertragen, ſcheint ein, wenn nicht ergötzlicher, ſo 
doch En rbarer Einfall zu ſein. Wenn 
wir ihn ſogar gänzlich durchführten, würde es ſich zeigen, 
daß der Präſident der Republik zwar die Möglichkeit hat, 
ſich ſeine Miniſter frei auszuwählen, daß er jedoch die höhe⸗ 
ren Beamten nicht ernennen und die auswärtige Politik 
ohne Einwilligung und ſtrenge Kontrolle des Senats nicht 
führen darf. Das wäre eher eine Schmälerung denn eine 
Vergrößerung ſeiner Rechte im Vergleich mit dem jetzigen 
Zuſtande. Wir wollen nicht mehr von der Korruption reden, 
der man angelweit Tür und Tor würde öffnen müſſen, da⸗ 
mit die Regierung von jeder Partei die Beſtätigung der Er⸗ 
nennung eines jeden Staroſten, eines jeden Abteilungs⸗ 
chefs erkauſe. Sprechen wir auch nicht von den Geheimniſſen 
der Kabinette, in denen ſolche Transaktionen unter bedeu⸗ 
tender Verminderung der Offentlichkeit, wie ſie in einem 
vollbeſetzten Parlament gegeben ift, vor ſich gehen würden. 
„Ich befürchte alſo, daß hier ein gewiſſer Irrtum unter⸗ 
läuft oder vielleicht eine Undeutlichkeit, daß die Anhänger 
der „Amerikaniſterung“ ſich dieſe mit gewiſſen polniſchen 
Verbeſſerungen zugunſten der Ermächtigungen der Regie⸗ 
rung vorſtellen. Aber ich befürchte auch, daß wir auf dieſe 
Weiſe ſehr raſch zu einer Regierungsweiſe gelangen wür⸗ 
den, die nicht jo ſehr amerikanisch, als ganz einfach Wil: 
helmiuiſch oder Nokolauſiſch wäre, zu einem Regierungs⸗ 
typus, der ſich in der fürchterlichen Kriegsprobe als am 
wenigſten widerſtandsfähig erwieſen hat. 5 

Seien wir übrigens gerecht. Erlauben wir uns, uns 
daran zu erinnern, daß der Typus der konſtitutionellen 
Monarchie in Deutſchland es dieſem in der Periode zwiſchen 
zwei großen Kriegen erlaubt hatte, den wirtſchaftlichen 
Stand des Staates zur höchſten Blüte zu bringen, eine 
große Weltmacht zu werden, im ganzen Lande Bildung 
auszubreiten, eine energiſche und itelligente Bureaukratie 
zu ſchaffen. a 

Aber ſeien wir zugleich deſſen eingedenk, daß die ko Its 
ſtitutionelle Monarchie in Deutſchland auf 
einem ganz natürlichen Wege gekommen iſt, 
auf dem Wege halber Zugeſtändniſſe des monarchiſtiſchen 
Faktors zugunſten der Volksfreiheiten, daß ſie gekommen 
iſt gleichzeitig mit dem ſehr raſch wachſenden Wohlſtande 
und bei einem ſehr langſam wachſenden Gefühl der eigenen 
Rechte der unteren Schichten. Bei uns hätte dies auf einem 
umgekehrten Wege zu erfolgen, in der Periode der ſchweren 
wirtſchaftlichen Weltkriſe und auf dem Hintergrunde ſtark 
verſchärfter ſozialer Konflikte. 5 

Wie immer jemand ſich jene Stärkung der Exekutiv⸗ 
gewalt bei uns, jene Amerikaniſierung unſeres Syſtems, 
jenen Kampf mit der „Sejmokratie“ vorſtellt, er wird es 
ſchwerlich beſtreiten können, daß dies in der Praxis vor 
allem eine ſtarke Machtſteigerung der Bureaukratie ergeben 
würde, der doch noch ſo unvollkommenen polniſchen Bureau⸗ 
kratie — auf Koſten der Kontrollrechte und der Möglichkeit 
ſelbſtändiger Bildung neuer Lebensformen durch die demo⸗ 
kratiſchen Schichten. Über die Demokratie überhaupt, und 
die polniſche Demokratie im beſonderen kann man reden, 
wie es einem gefällt, aus aufrichtiger überzeugung, aus 
Angſt, für Zeilenhonorar oder gegen Pauſchalzahlung. 
Aber an eine Demokratie, an dieſe eben, welche die tiefe 
Überzeugung der Mehrheit der Leſer der Boulepard⸗Blätter 
iſt, darf man nicht glauben. Man darf ſich nicht vorſtellen, 
daß die Demokratie in Polen hundert und etliche zehn Ab⸗ 
geordnete ſeien, die dabei ihrem Intereſſe nachgehen, eine 
ebenſolche Zahl von Parteiwürdenträgern und einige Tau⸗ 
ſend Agitatoren, Fürwahr, es wäre ſchade um Zeit und 
Worte im Streite um das Schickſal dieſer erſten Reihe. 


Aber der iſt blind, der nicht ſieht, daß hinter ihr die Maſſe 


ſchreitet. 4 1 
Dieſe Maſſe, die alles überdauert hat, die nach dem 


Kriege in Siebenmeilenftiefeln daherkommt, um Polen auf⸗ 


zubauen, um es zu verbeſſern, um es in Beſitz zu nehmen. 
dem Auge beinahe un⸗ 


bauen beginnen. Dieſe Eier und dieſe Butter aus den 
Bauernwirtſchaften, die in unſerer paſſiven Handelsbilanz 
einzig imſtande ſind, die Löcher zuzuſtopfen, die in dieſer 
Bilanz ſchwerer ins Gewicht fallen als Eiſen, als eine 
Menge anderer Erzeugniſſe der Großinduſtrie. Dieſe vom 
Schweiß ſchmutzigen Groſchen, die den auferſtehenden Spar⸗ 
kaſſen zufließen. Dieſe Bezirksgymnaſien, die zu 90 Prozent 
angefüllt find mit Baueruſöbnen und die Töchter, die täg- 
lich einige Werſt in die Schule gehen. Dieſes Bewußtſein 
der eigenen Rechte, das ſich anſammelt, wie unterirdiſches 
Waſſer, es iſt heute beinahe ſchon ebenſo groß, wie das Be⸗ 
wußtſein der eigenen Zurückſetzung. 


Man kaun wohl ſagen, daß die Wahrung der vollen 


Rechte des Sejm durchaus nicht ein Heilmittel ſei für alle 


Bedürfniſſe und Forderungen dieſer Menſchen. Ich will dar⸗ 
über nicht ſtreiten. Ich bin ein eutſchiedener Anhänger des 
Parlamentarismus, doch kann ich mich in dieſer Sache, wie 
in jeder anderen, irren. Das Weſen der Sache liegt übrigens 
anderswo, liegt im tiefen, durch nichts ausrottbaren Miß⸗ 
trauen, das man „unten“ gegen jede Fürſorge von oben hat. 
Leider muß ich in bedeutendem Grade ihm Recht geben. 
Wer nur ein wenig mit dem öffentlichen Leben bei uns in 
Berührung gekommen iſt, weiß, 


was für ein fürchterliches Problem in Polen, 
heute wie vor einigen Hundert Jahren, die Durch⸗ 
führung der Geſetze iſt. Ein Geſetz im Seim zu 
beſchließen, iſt erſt ein erſter, unbedeutender 
Schritt, der oft in eine blinde Gaſſe von Wider⸗ 
willen, Indolenz, manchmal direkt der Sabotage 
ſeitens derjenigen führt, welche das Geſetz durch⸗ 
zuführen haben. Zur Durchführung zwingen 
kann man erſt auf dem Wege politiſchen Drucks. 
Das iſt erſt das Recht der Kontrolle. 5 


Möglich, daß es andere Methoden gibt. Jede wird ſchlech! 
ſein, wenn man beim Bau des Staates, bei der Statuierung 
der Rechtsform derſelben, die Bedürſniſſe und Forderungen 
dieſes wachſenden Faktors der Volkskraft nicht berückſich⸗ 
tigt. Die Situation zu betrachten und ſie nicht zu ſehen 


und ſich in blinder Nachahmung der italieniſchen neuen 
Mode oder in Wiederbelebung erſtorbener Formen zu ges 


fallen, das iſt im beſten Falle trockener Doktrinarismus. 


Oberleutnants Szalas beſchäftigten ſich die maßgebenden 
Stellen mit der Frage der Überführung der Leiche. Dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß der Oberleutnant Szalas aus ſani⸗ 
tären Rückſichten — wegen der ſehr hohen Temperatur, die 
damals in Bagdad herrſchte — ſchon am Tage nach dem Un⸗ 
fall ohne vorherige Verſtändigung mit den polniſchen Be⸗ 
hörden beerdigt werden mußte. Damit iſt es unmbalich ae: 
worden, ſeine Leiche zu überführen. 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. r. 198. 


Bromberg, Donnerstag den 30. Auguſt 1928. 


wurde und es einen weiteren Zeitverluſt von etwa ſieben andere Teil weit ſtromab bis ſaſt nach Schulitz getrieben 

Ommerellen. Stunden hatte. Der Kahnführer lehnt eine Verantwortlich⸗ worden war. Die Traften waren Eigentum des Säge⸗ 
keit für den Zuſammenſtoß ab, da nach ſeiner Anſicht die Be⸗ werks W. Rinow und waren dem Fährpächter in Obhut 

29. Auguſt. leuchtung eines nachts auf der Weichſel ſtilltegenden Kahnes [gegeben worden. Die Tat, durch die großes Unheil hätte 

Graud Grudzigd nicht erforderlich iſt. * | angerichtet werden können, ſtellt aller Wahrſcheinlichkeit nach 
audenz ( 81g 3). x Feſtgenommen wurden drei Perſonen, darunter eine [einen Racheakt gegen den Fährpächter dar. * 


X & 111 8 TER. ; Br 8 en Trunkenheit und ein en Vagabondage. * + Kohlendiebſtähle an der Uferbahn und von den ab: 
Welblihe Sein . für | wegs eine weg 9 ag fahrenden Pferdegeſpannen gehören in Thorn zu den alle 
rinnen 18 11 rlinge 9 1 ende * neuer Schüle⸗ täglichen Ereigniſſen. Die Diebe, meiſt ganz jugendliche 

* Aglich von 68 Uhr abe n der Kanzlei der Menſchen, arbeiten dabei Hand in Hand. Sie haben einen 


Schule, Trinkeſtraße 19, entgegen. Eine ſog. Probezeit gibt T or 5 f 5 N in RENTE AN 2 
u 1278 5 5 . 8. ett 9 orun ſehr gut funktionierenden Wachtdienſt organiſiert, der das 
es gemäß den verpflichtenden Vorſchriften nicht. Zur Mel⸗ g 5 Em ( . N 1 Herannahen eines Schutzmannes ſchon von weitem meldet, 
dung verpflichtet find alle jugendlichen Mädchen, die in k Die IV. Tortbildungsſchulklaſſe, früher in der | jo daß ſich alles in Sicherheit bringen kann, um nachher mit 


irgendeiner Arbeitsſtätte mit Ausnahme der Hauswirtſchaft [ Volksſchule in der Schulſtraße, iſt jetzt nach der Bäckerſtraße | um jo größerem Eifer dem einträglichen „Gewerbe“ nach⸗ 
beſchäftigt werden. Nichtanmeldung zur Schule zieht ſtrenge [ins deutſche Gymnaſium verlegt. Dieſe Klaſſe umfaßt nur gehen zu können. Mit welchem Raffinement bei bieſen Die b⸗ 
Beſtrafung nach ſich (für die Arbeitgeber Geldbuße bis zu laufmäuniſches und Bureauperſonal bzw. Lehrlinge. Der ſtählen vorgegangen wird, beweiſt ein am Dienstag beob⸗ 
250 Zloty, für die Lehrlinge Geldſtrafe bzw. Arreſt). Der Unterricht beginnt hier am 3. September um 6 Uhr abends.] achteter Fall. An dem ſog. Finſteren Tor, in der Stadt⸗ 
Unterricht beginnt Montag, 3. September, abends 6.15 Uhr, ] Die Arbeitgeber müſſen alle neuen ſchulpflichtigen Lehr⸗ | mauer zwiſchen dem Junkerhof und der Militärbrieſtonban⸗ 
und findet täglich, ausgenommen Sonnabends, von 6.15 bis linge bis zum 1. September in der Schulkanzlei, Spital⸗ ſtation, hielten ſich um die Mittagszeit drei etwa i8⸗ bie 
Uhr abends ſtatt. — In der Fortbildungsſchule für männ⸗ſtraße 6, anmelden. ”* Diahrige Burſchen auf. Sie hatten ſich als Opfer cin 
liche Lehrlinge beginnt das neue Schuljahr ebenfalls am 
3. September, 6 Uhr abends. Anmeldungen von Lehrlingen 
und Jugendlichen, die in Induſtrie, Handwerk und Handel 
tätig ſind, werden noch am 29. 30. und 31. Auguſt, von 5 bis 
7 Uhr abends in der Schule, Börgenſtraße (Sienkiewieza) 3, 
entgegengenommen. 
Zur Zahlung der rückſtändigen Gewerbeumſatzſteuer 

für das 2. Quartal 1928 in Höhe von ½ Per 75 9 
1927 bemeſſenen Steuer dieſer Art fordert das Finanzamt 
des Kreiſes Graudenz für ſtaatliche Steuern und Gebühren 
unter Hinweis darauf auf, daß der Entrichtungstermin am 
16. d. M. verfloſſen iſt. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ent⸗ 
ftehen Koſten für Verzögerung und Zwangseinziehung in 
Höhe von 5 Prozent der rückſtändigen Summe. 8 
Der Umbau eines Grenzwachhauſes in Gr. Wolz (W. 
Weloz), Kreis Graudenz, wird . Hochbauamt 
hierſelbſt, Alteſtraße (Stara) 1, im Submiſſionsverfahren 
vergeben. Offertenmuſter ſind gegen Zahlung von 3 Zloty 
zu haben. Den verſiegelten Bewerbungsſchreiben iſt eine 
Quittung über ein niedergelegtes Vadium von 2 Prozent 
der Offertenſumme beizufügen. Die Angebote müſſen bis 
zum 6. September, 12 Uhr mittags, beim Hochbauamt ein⸗ 
gereicht werden. x 
Der niedrige Maſſerſtand der Weichſel, der nun ſchon 
ſeit Monaten anhält, ſcheint vorläufig noch keine weſentliche 
Veränderung zu erfahren. Die wenigen Zentimeter Stei⸗ 
gung des Flußniveaus, die zurzeit zu verzeichnen ſind 
(Dienstag früh 0,16 gegen 0,22 Zentimeter unter Null), 
ſpielen natürlich keine Rolle. Welche Nachteile, Erſchwerun⸗ 
gen und Verluſte durch das flache Waſſer und insbe⸗ 
ſondere infolge der Ver ſandung des Flußbettes der 
Schiffahrt entſtehen, beweiſen u. a. zwei Fälle aus den letz⸗ 
ten Tagen. Vor etwa einer Woche blieb der zwiſchen War⸗ 
ſchau und Thorn verkehrende Luxusdampfer „Polſka“, der 
Warſchauer Schiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft gehörig, auf einer 
Sandbank ſitzen. Dabei trug er Beſchädigungen davon, fo 
daß er in Reparatur gehen mußte. Auch dem Paſſagier⸗ und 
Flußdampfer „Jagiello“, Eigentum der gleichen Geſellſchaft, 
ſtieß in der Nacht zum Freitag voriger Woche zwiſchen Wloc⸗ 
lawek und Thorn das Unglück zu, auf Sand ſtecken zu blei⸗ 
ben, wodurch das den Verkehr von Warſchau bis Danzig be⸗ 
ſorgende Fahrzeug eine Fahrtverzögerung von 
zehn Stunden zu verzeichnen hatte. Nicht gonug damit, 
hatte der Dampfer dann noch bei Sartowitz das Pech, mit 
einem dort un beleuchtet liegenden Frachtkahn zu kolli⸗ 
dieren, wobei dem Dampfſchiff an der Barriere, der Rad⸗ 
verdeckung uſw. nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt 


müſſen ſich alle ſelbſtändigen Handwerker im Magiſtrat zur | der Weichſel durch die Karlſtraße ſtadtwärts fahren würde. 
Regiſtrierung anmelden, andernfalls fie bis zu 1000 Zloty | Durch den mittleren Torpfeiler gegen die Sicht des 
Geldſtrafe beſtraft werden und obendrein das Stimmrecht Kutſchers gedeckt, ließen ſie den Wagen herankommen, 
zu den Handels⸗ und Gewerbekammerwahlen verlieren, ** ſchlichen ſich dann um den Pfeiler herum und ſprangen run 
—dt Ein neues elektriſches unterirdiſches Kabel wurde | hintereinander auf den bergauffahrenden Wagen. Sie ſuch⸗ 
von der Kerſtenſtraße über das ehemalige Feſtungsterrain | ten ſich in aller Ruhe die größten Stücke Kohle aus, die ſie 
nach der Mellienſtratze gelegt, welches alsdann weiter zum | auf einer Hand balancierten, während fie ſich mit der ande⸗ 
neuen Wozewodſchaftsgebäude laufen wird. . „„ ren während des Hinabkletlerns feſthielten. Die Kohlen⸗ 
cel, Schutz vor auswärtigen Hauſierern. Sämtliche | ſtücke wurden in die rechts und links vom Wege be⸗ 
Hauſterhändler aus anderen Städten, welche hier ihrem findlichen Weidengebüſche geworfen und nachher in einem 
Gewerbe nachgehen wollen, müſſen eine ſpezielle Erlaubnis [Kahn an der Weichſel zuſammengetragen, mit einer dort 
des Maoiſtrats vorweiſen. — Dieſelbe Verordnung wie befindlichen Axt zerkleinert und mit Ziegelſteinen und 
Thorn haben auch die Städte Strasburg, Neuſtadt und Stroh bedeckt. Eine Entdeckung durch den Kutſcher fürchte⸗ 
Kamin, Kreis Zempelburg, eingeführt. h \ 1 ten ſie anſcheinend gar nicht, da dieſer ſich wegen der Stei⸗ 
2 + Marktbericht. Auf dem gut beſchickten Dienstag | gung mit den Pferden beſchäftigen mußte und das Rattern 
Wochenmarkt notierte ran folgende Preife: Butter 380-3, | der Räder auf dem holprigen Pflaſter auch jedes andere 
Eier 2,70. Quark 0,45—0,70; Apfel 0,25 0,50, Birnen 0,30 | Geräuſch übertönte Auch ließen ſie ſich in keiner Weiſe 
bis 0,40, Pflaumen 0,30--0,40, Tomaten 090-1, grüne und durch die fie beobachtenden Paſſanten ſtören, da fie mit Recht 
gelbe Bohnen 0,30—0,40, Weißtohl 9.150,30, Notkobl 0,20 | annehmen konnten, daß dieſe ein Handgemenge mit ihnen 
bis 0,40, Blumenkohl 0,25.—0,60, Mohrrüben 0,15, rote | nicht wünſchten. Um die Kaufmann⸗ und Bürgerſchaft vor 
Rüben 0,15—0,20. Zwiebeln (Bund) 0,15, Spinat 0,40, Kopf⸗ diefen gefährlichen Dieben zu ſchützen, wären Streifen der 
ſalat 0,05—0,10, Radieschen desgl., Kartoffeln 0,00—0,10. An [Kriminalpolizei ſehr erwünſcht. * 4 
Geflügel ſah man Enten zu 6—7,00 und Hühner zu 66,50; —* 250 Zloty Bargeld geſtohlen wurden auf dem 
hier wurden auch lebende Kaninchen mit 3,00 pro Exemplar Hauptbahnhof im Gedränge der Frau Marie Brauſki, 
angeboten. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. Es koſteten: wohnhaft auf einem Laſtkahn. =. 
ſchöne große Aale 3,00, Hechte 1,80—2,00, Darſche 1,50, 
Breſſen desgl, Krebſe (pro Mandel) 1,50, gegen Markt⸗ 
ſchluß 1,20 und ſogar nur 1,00, Blumen waren wie immer | 
ſehr reichlich zu haben, verſchiedentlich wurden auch volle 
große Schilfkolben feilgeboten. Trotz der Geldknaypheit To 
kurz vor Monatsende war der Markt doch gut beſucht. Die 
Umſätze dürften auch zufriedenſtellend geweſen fet:, eg 
= Sclöitmord. Am Sonntag warf ſich der Ende der 
20er Jahre ſtehende Burcauvorſteher Wladuſlaw Maty⸗ 
af aus Briefen in der Nähe der Station Thorniſch⸗Papau 
vor den aus Thorn nach Goßlershauſen fahrenden Per⸗ 
ſonenzug. M. erlitt ſolche ſchweren Verletzungen, daß er 
auf der Stelle verſtarb. Der Leichnam wurde durch den 
Zug nach Thorniſch⸗Papau gebracht, woſelbſt er auch beſtattet DR iR . 
werden full. Polizei⸗ und Gerichtsbehörden wurden be⸗ | kowſki im benachbarten Dorfe Zdroje eingebrochen. Dort 
nachrichtigt und begaben ſich unverzüglich zur Unter fielen den Tätern verſchiedene Anzüge, Schuhzeug und 
ſuchung der Angelegenheit. * * andere Sachen in die Hände. Darauf verſuchten die Ban⸗ 
Ein Racheakt. In der Nacht zum Monteg löſten | diten beim Beſitzer Kazmierczak, im gleichen Dorfe 
Fisher unbekannte Täter die Haltetroſſen zweier am Ufer wohnhaft, einzubrechen, wurden aber dabei geſtört. Die 
der Baſarkämpe befeſtigter Holztraften, ſo daß dieſe vom Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich in allen drei Föllen 
Strom fortgetrieben wurden. Als am Morgen der Fähr⸗ um dieſelben Einbrecher handelt. Die Spuren führten nach 
betrieb aufgenommen wurde, ſtellte man das Fehlen der Szezutowo, Kreis Rypin. 
Traften feſt. Ein ſofort nachgeſandter Dampfer fand einen h. Neumark (Nowemiaſto), 27. Auguſt. Da in der letzter 
Teil des Holzes noch im Weichbilde der Stadt, während der Zeit kein Fall von Tollwut mehr vorgekommen iſt, wurde 
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h. Kreis Brieſen (Wabrzezno), 27. Auguſt. Feuer. 
Beim Beſitzer Sochacki in Miſchliwitz (Mysliwiceſ brach 
neulich ein Feuer aus, wodurch das Wohnhaus und eine 
Scheune mit der diesjährigen Ernte niederbrannten. Ferner 
fielen ein Teil der Garderobe und die Betten dem Feuer zum 
Opfer. Der Brandſchaden wird durch Verſicherung gedeckt. 

h. Gorzuo (Görzno), 27. Auguſt. Einbrüche. In der 
Nacht zum 21. d. M. brachen unbekannte Diebe in den Keller 
des Poſtvorſtehers Fr. Krzeminſki in Radoſk (Radoſzki) 
ein und entwendeten mehrere Flaſchen Likör und Frucht⸗ 
ſaft. Ferner wurde in derſelben Nacht beim Beſitzer Stan⸗ 
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Weisswaren in versch, Qual. u. Breiten 
Inketfs in all. Breiten (garantiert federdicht) 
Handtuchstoffe ö 
Schürzenstoffe (echte Farben) 11035 
Flanell und Barchenf 
rikotagen, Strümpfe und Socken 
Ä W. Grunert, „a! 
5 une r s blawatow 


Stary RyneK 22 Altstädt. Markt 22 


Unser bekannter erstklassiger 


eo 
Rüben-Syrun 
ist wieder von Anfang Oktober lieferbar. 


Wir liefern ihn wieder wie früher im 

Umtausch von Zuckerrüben. Zum Umtausch 

bitten wir Gefäße und Geld für Akaise 
mitzubringen. 


Ebenso kaufen wir jede Menge Zuckerrüben. 


Rübner i Ska, I. 2 0.0. 


Syrupsfabrik in Smolno (Schmolln) 


Kreis Torun. 11168 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer herzensguter, 
treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel 


Erich Broeſe 


im Alter von 45 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Eliſe Broeſe geb. Ulrichs. 
Rogöwko, den 28. Auguſt 1928. 


urst-Siopfmaschinen 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. Auguſt, nachm. N DR en 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. N 11551 Falarski Q Radaike Neue Sendung 0 
a Tel. 561. Torus Tel. 561. 


Mein in der ul. Jeczmienna befindliches 


Uhren. Boldwerengesehäft! ) Malkesberinge 


= Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 
Reparaturen aller Syſteme, 43⸗jähr. Praxis. 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 20200 
— 3 


Ein» und halbjährige S ler 
Handels⸗ finden 5 5 


und lauſm Kurſe orun, Prosa 38. l. 1885 
Anmeldungen 6 üler inn en 
horn, Torlarakı ah A ter! von a 


Anterrichtsbeginn Solche ext. 


am 3. September. Zimmer zu verm. 11551 


11583 e 80 Berger. Frau Block, Sw. Ducha 6 K DT 2 rk eii el Sum 2 Were he 
II gottesdienst, 5 Uhr: Haupt⸗ 
Zwei chů er Lubianka. 2 e r: HSaup 


oftesdienſt, 4 Uhr: Jüng⸗ 


. 1 
nebst Reparaturwerkstatt ene 


Schäler find. 

EU ante Penſſon 
bei Knitter 11197 
Klonowieza: 43. 
—— ee 


irchenzettel. 


Sonntag, den 2. Sept. 28 
13. n. Trinitatis.) 
Siterdis. 

Vorm. 10 Uhr Gotkesdienſt, 
11 Uhr Kinde gottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Jünglings⸗ 

verein. 


verlege ich mit dem 1. Septbr. nach der 


ul. Mostowa 3% 


im Hause Buchmann. 
Es wird auch weiterhin mein Bestreben 
sein, meine Kunden durch erstklass. Wa- 
ren u. sorgfältigste Ausführung aller mir 
überiragenen Arbeiten zufriedenzustellen 


E. Leweglowski, Uhrmachermeister, 


Jorun, Mostowa 34. 11553 


a; von der Heimat ſtarb in Kreuz mein 
lieber Bruder, unſer Schwager und Onkel, der 


Lokomotivführer 


Artur Gutzeit 


Ae krauernden Finterbliebenen. 


j. Kiefern- u. Eichen- 
holz, bel vorkom- 


menden Todesfäll. 
empfiehlt 10656 


i der 1, vie . Kl. find für alle Zwecke empfiehlt lings- u. Jungſradenverein 

Forum. im 2 N 0. Bartlewski, pn einem | »untag, den 2, Sept. 5 eee 
„ une rern. Pente , "haut Erntefest 7b. Goldenſtern, Torun e eee 
Zeglarska 13. allen u. Nachhilſe m ü 88 Kupferſchmiedemeiſter dienſt, Kin ergottesdienſt. 

in all. Unterrichtsfäch. [ ozu freundl, einladet Cheiminska Szosa 8/10 Poltau. 
Torun, Wigzowa 1. 1155711558 Strobel. Gegr. 1878 10816 Telefon 825.] Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 


dt. Achtung Handwerker! Bis zum 1. September | Kohlengeſpaun auserkoren, von dem ſie wußten, daß es von 


die Hundeſperre, die im Mai d. J. über unſeren Be⸗ 
2 verhängt wurde, aufgehoben. — Am 19. Oktober 
. J. findet auf dem hieſigen Viehmarkt ein Remonte⸗ 
markt ſtatt. Gekauft werden Reit⸗ und Artilleriepferde 
zus der Hand des Züchters. 


2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 28. Auguſt. Ein ganzer Zug aus⸗ 
geplündert. In einer der letzten Nächte iſt in der Nähe 
von Kielee von einer bewaffneten Verbrecher⸗ 
bande ein Perſonenzug angehalten und voll⸗ 
ſtändig aus geplündert worden. Der Überfall er⸗ 
eignete ſich auf der Strecke zwiſchen Radom und Miechowa 
in einem etwa hundert Meter langen Tunnel, wo die 
Banditen den Zug mit Lichtſignalen zum Halten brachten. 
Aus der Dunkelheit ſprangen plötzlich mehrere vermummte 
Geſtalten mit vorgehaltenen Revolvern auf die Lokomotive 
und überwältigten in wenigen Minuten den Maſchinen⸗ 
führer und das übrige Zugperſonal. Sie plünderten in 
kürzeſter Zeit die völlig überraſchten Paſſagiere aus, die 
keinen Widerſtand wagten. Der ganze überfall dauerte 
nicht viel länger als 20 Minuten, wonach die Räuber 
unter Mitnahme einer ungeheuren Beute an Geld und Ju⸗ 
welen in der Dunkelheit verſchwanden. Der Frau eines 
Bankdlrektors aus Radom wurde ein Brillantſchmuck im 
Werte von mehreren hunderttauſend Zloty geraubt. Die 
Polizei, die ein großes Fahndungskommando in Bewegung 
geſetzt hat, konnte jedoch nicht die geringſte Spur der Ban⸗ 
diten feſtſtellen. Man weiß gegenwärtig noch nicht, wieviel 
Perſonen an dem Überfall beteiligt waren. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Kolberg, 29. Auguſt. Verzweiflungstat einer 
Mutter. Ein Student aus Berlin fuhr mit ſeinem Motor⸗ 
rade in der Nähe von Demmin gegen einen Baum und zog 
ſich einen Schädelbruch zu. Er wurde in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert, wo er ſeinen Verletzungen erlag. Die von 

m Unglück benachrichtigte Mutter traf noch in der gleichen 
Nacht ein und fand ihren Sohn lebend vor. Gegen 5 Uhr, 
nachdem der Sohn verſtorben war, hatte fie das Kranken⸗ 

aus verlaſſen. Sie begab ſich dann zum Bahnhof und warf 

ich vor den um 6.18 Uhr von Neubrandenburg eintreffenden 

ug, von dem fie überfahren wurde. Sie wurde durch die 

on langſam fahrende Lokomotive dermaßen zugerichtet, 
daß man ſie nicht mehr erkennen konnte. Die Bedauerns⸗ 
werte iſt Witwe und hinterläßt zwei großjährige Töchter. 

„* Nieſenburg, 29. Auguſt. Ein ſchweres Auto⸗ 
unglück ereignete ſich vor Rieſenburg auf der Höhe von 
Limbſee. Die ſechsſitzige Limouſine des Autofuhrhalters 
Ziemann aus Roſenberg kam, wie die polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen ergeben haben, in raſender Fahrt von Roſeuberg, 
ſchleuderte gegen einen Chauſſeeſtein und ſuhr dann gegen 
einen Baum, wo fie vollftändig zertrümmert 
wurde. Die Reſte des Wagens flogen weit in das Feld hin⸗ 
ein. Die Verletzungen der Inſaſſen ſind ſehr ſchwer. Der 
Beſitzer des Wagens wurde in hoffnungsloſem Zuſtand mit 
einem komplizierten Unterſchenkelbruch und einem kompli⸗ 
zierten Schädelbruch unter Verluſt eines Auges in das Rie⸗ 
ſenburger Krankenhaus eingeliefert. Die Mitfahrer Abra⸗ 
hams und Neubert aus Roſenberg liegen zurzeit noch 
bewußtlos im Krankenhaus, der vierte Mitfahrer Füll⸗ 
haß kam mit geringen Verletzungen davon und konnte nach 
Roſenberg überführt werden. Wie bis jetzt feititeht, iſt die 
Urſache des Unfalls auf zu ſchnelles Fahren zurückzuführen. 

* Tapiau, 29. Auguſt. Schwere Bluttat. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurden auf dem Reichs⸗ 
bahnhof Taptau der Reichsbahnaſſiſtent Berg von einem 
unbekannten Täter durch einen Revolverſchuß getötet und 
der Arbeiter Baba ce durch Lungenſchuß ſchwer verletzt. 
Der Reichsbahnaſſiſtent Berg, der nachts auf dem Bahnhof 
Tapiau die Fahrdtienſtleitung hatte, wurde nach Abfahrt des 
letzten Triebwagenzuges gegen 1 Uhr nachts von zwei 
Zivilperſonen auf einen im Vorraum des Bahnhofes bes 
findlichen, verdächtig ausſehenden Menſchen aufmerkſam ge⸗ 
macht. Da an dem Tage vorher in der Nähe des Kleinbahn⸗ 
jofs Tapiau Plantage ein Raubüberfall auf einen 

Poſtſchaffner verübt worden war, nahmen die Perſonen an, 
daß es ſich hier um denſelben Täter handele. Reichsbahn⸗ 
aſſiſtent B. forderte ihn im Beiſein des Bahnhofsarbeiters Ba⸗ 
bace auf, den Bahnhof zu verlaſſen, oder ſich auszuweiſen. 
Der Unbekannte aber nahm eine widerſetzliche Haltung an 
und zog, indem er erklärte, daß er ſich ſogleich ausweiſen 
werde, einen Revolver aus der Taſche und begann auf die 
Anweſenden zu feuern. Hierbei erhielten der Reichsbahn⸗ 
aſſiſtent Berg einen Bauchſchuß, an dem er alsbald ver⸗ 
blutete, und der Arbeiter Babace einen Lungenſchuß. Die 
beiden Zivilperſonen liefen davon, um ſich in Sicherheit zu 
bringen und auch der Täter iſt bei dieſer Gelegenheit un⸗ 
erkannt entkommen. 


* 


Brieflaiten der Redaktion. 


„Bremen 18.“ Ihr früherer Gläubiger hat an Sie nicht den 
N Anſpruch mehr auch nicht einen moraliſchen, da er faſt 
en vollen Betrag ſeiner urſprünglichen Forderung erhalten hat, 
während er auf Grund der Aufwertungsverordnung nur 15 Pro⸗ 
zent zu fordern hätte. Wenn er ſich weigert, die fragliche Quittung 
81 exteilen, können Sie ihn gerichtlich dazu zwingen. Er iſt zur 
1 der Quittung verpflichtet und nicht etwa ſeine Tochter. 
F. Zi. Budgoſzez, Kokietka. Wenden Sie ſich doch an den zu⸗ 
ſtändigen Staroſten; dieſer wird über den Stand der Dinge am 
beſten informiert ſein. 
HF. G. Mieczkowo. Das Erbe wird den Eltern des Verun⸗ 
lückten von keiner Seite beſtritten, dazu fehlt jede geſetzliche 
rundlage. Daß die Erben bereits mehrere Grundſtücke beſitzen, 
iſt kein Grund, ihnen den Erwerb des neuen Grundſtücks ſtreitig 
zu machen. 

M. S. 150. Wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt, kann der 
Hauswirt ein: Wohnung kündigen; ob in Ihrem Falle ein wich⸗ 
tiger Grund als vorliegend anerkannt wird, können wir nicht 
wiſſen. Bei Beurteilung der Frage muß auch das Intereſſe des 
Mieters vom Gericht in betracht gezogen und gegen dasjenige des 
Vermieters abgewogen werden. a 

Br. in Chetmza. Da eine erhöhte Rente nicht in betracht 
kommt, da dann Ihre Frau, falls ſie Sie überlebt, leer ausgehen 
würde, vers die Rente in Ihrem Falle 80 Prozent = 190 RM. 
8 Jahr. enn Ihre Angaben richtig ſind, dürfte Ihnen die 
Rente zugebilligt werden. > 


VE RAR EIERN EEE TE ERLERNEN 
Verlangen Sie überall | 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Verlängerung des Einfuhrverbotes für Roggenmehl und 
Weizen. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 79 vom 28. Auguſt d. J., Poſ. 
606, iſt ein Verbot der Einfuhr von Roggenmehl und Weizen in 
das Zollgebiet der Republit Polen bis zum 30. September 1928 
einſchließlich veröffentlicht. Die Verfügung tritt am 1. September 
in Kraft. — Wie vor einigen Tagen von uns berichtet, ſoll das 
Verbot der Mehleinfuhr ſich auch auf das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig beziehen, d. h. es darf aus Danzig 
kein Mehl nach Polen eingeführt werden. Einige Zeitun⸗ 
gen wiſſen zu berichten, daß dieſe Meldung aus Warſchau 
ausdrücklich beſtätigt wird. Tatſächlich würde eine ſolche 
Auslegung des Mehl⸗Einfuhrverbotes die Danziger Mühlen be— 
ſonders ſchwer ſchädigen. Jedoch iſt es uns bisher nicht gelungen, 
Beweiſe für die Richtigkeit dieſer Meldung zu erlangen. Es iſt 
darin von einem im Monat Auguſt in Kraft getrete⸗ 
nen Mehl⸗Einfuhrverbot die Rede. Von einem ſolchen 
iſt uns nichts bekannt, es iſt lediglich im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 69 vom 12. Juli d. J., Poſ. 631, ein Einfuhrverbot 
für Roggenmehl und Weizen mit ſofortiger Wirkung 
bis zum 31. Auguſt erſchienen, das durch oben angeführte Ver⸗ 
oroͤnung im „Di. Uſt.“ Nr. 79 bis zum 30. September verlängert 
wird. Auch in dieſer Verordnung iſt vom Zollgebiet der Republik 
Polen die Rede, zu dem ja bekanntlich auch Danzig gehört. Aus 
fachmänniſchen Kreiſen wurde uns vor wenigen Tagen erſt, Des 
reits nach Erſcheinen der erſten Meldung über das Mehlein⸗ 
fuhrverbot auch aus Danzig, mitgeteilt, daß der Mehl⸗ 
verſand von Danzig nach Polen ungeſtört vor ſich 
ginge und bei den zuſtändigen Stellen von dieſem Verbot 
nichts bekannt ſei. 


Lebhafte Weizeneinfuhr im Juli. Während die Einfuhr von 
Roggen im Juli beinahe aufgehört hat, hat Polen noch 
bedeutende Mengen Weizen eingeführt, zum größten Teil direkt 
von Amerika. Im Juli kamen noch 38286 To. Weizen im Werte 
von 20 Mill. Zloty, gegen 55 843 To. im Juni. Die Roggen» 
einfuhr iſt von 21188 To. im Juni auf 2297 To. im Juli 
Nene enen, Man will für Weizen ebenſo wie für 

oggen jetzt wieder ein Ein⸗ und Ausfuhrverbot er 
laſſen, doch ſoll für Weizen Einfuhrgenehmigung in nicht zu kleinem 
Umfang auch weiter erteilt werden. An der Weizenverſor⸗ 
gung Polens nahm in den letzten Monaten in beſonders 
großem Umfang auch Ungarn teil, von wo im Juni und Juli 
über 10 000 To. Weizen bezogen wurden. In Ungarn rechnet man 
auf Fortſetzung dieſer Lieferungen trotz Einfuhrverbot. Im Juli 
wurden ferner 425 To. Gerſte und die ungewöhnlich große Menge 
von 5327 To. Hafer eingeführt. Auch die Maiseinfuhr 
war mit 9827 To. gegen 9161 To. im Vormonat ſehr lebhaft. Ferner 
iſt noch eine ungewöhnlich große Reiseinfuhr zu erwähnen, 
nämlich 18 321 To. gegen 16888 To. im Juni. An Futtermitteln 
wurden ſonſt nur noch 2570 To. eingeführt. Im ganzen hatte die 
Einfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten im 
Juli einen Wert von 41 Mill. Zloty gegen 55 Mill. im Vormonat, 
wogegen die Ausfuhr dieſer Waren im Juli nur 4 Mill. Zloty 
wert war. Ausgeführt wurden nur 565 To. Gerſte, 280 To. Hafer, 
145 To, Weizen, 97 To. Roggen, 256 To. Buchweizen, 640 To. 
Erbſen, 465 To. Bohnen, 251 To. Kartoffeln, 159 To. Kartoffelmehl 
und 9266 To. Futtermittel. Die Einfuhr von Ölfaaten betrug im 
Juli 1449 To., die Ausfuhr von Saaten aller Art 3207 To. gegen 
3418 To. im Vormonat. 


Eine polniſche Hopfenmeſſe und ⸗Muſterausſtellung wird zur⸗ 
zeit von der „Wolhyniſchen Hopfengeſellſchaft“, zuſammen mit der 
Hopfenbank in Dubno geplant. Über die mangelhafte Organi⸗ 
fation des polniſchen Hopfengeſchäfts wird bekanntlich ſchon ſeit 
Jahren geklagt. Die neue Einrichtung ſoll nun dazu dienen, die 
Produzenten direkt mit dem Großhandel und den Aufkäufern der 
Brauereien in Verbindung zu bringen. Dabei hofft man, auch den 
geringeren Qualitäten Abſatz verſchaffen zu können, die bei dem 
bisherigen Aufkaufsſyſtem meiſtens bei den Plantagenbeſitzern 
liegen bleiben, denen dadurch große Verluſte entſtehen. Es fragt 
ſich allerdings, ob der Handel darauf eingehen wird, die minderen 
Qualitäten zu Beimengungszwecken zu verwenden. Die Hopfen ⸗ 
anbaufläche hat ſich in Polen ſeit 1922 ungefähr verdoppelt. 1927 
entfielen von 3100 Hektar insgeſamt auf Wolhynien allein 1800 
Hektar. Die Hebung der Qualität hat damit jedoch nicht gleichen 
Schritt gehalten. Auch fehlt es den Anbauern vielfach an geeig⸗ 
neten Aufbewahrungsräumen, ſo daß die nicht bald verkauften 
Vorräte dem Verderben ausgeſetzt ſind. Im übrigen iſt die Ent⸗ 
wicklung auf dem internationalen Hopfenmarkt nicht gerade ſehr 
ermutigend für eine weitere Forcierung des Hopfenbaues in Polen. 
Erinnert ſei nur an die kataſtrophalen Erfahrungen, die Jugo⸗ 
flawien bei dem Abſatz feiner vorjährigen Ernte gemacht hat. 


Das Zentralverkaufsbureau der polniſchen Naphtharaffinerien 
in Lemberg wird am 15. September d. J. den Engrosverkauf von 
Leuchtpetroleum, Gas- und Leichtölen, und am 1. Oktober den von 
Benzin aufnehmen. Über den Verkauf von ſchweren Schmierölen 
ſoll noch ein beſonderes Abkommen getroffen werden, das einen 
integrierenden Teil des ſchon mehrfach von uns beſprochenen Syn⸗ 
dikatsvertrages bilden würde. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 28. Auguſt. Danzig; Ueberweiſung 57,69 bis 
57,84, bar 57,71—57,86, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 bis 
47,125, Poſen 46.925 47,12, bar gr. 46.85 47,25. kl. 46,80 — 47,20, 
Zürich: Ueberweiſung 58,20, Lon don: Ueberweiſung 43.35, 
Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58,65, 
Bukareſt: Ueberweiſung 18,16, 5 rag: Ueberweiſung 377,57½,. 


Warſchauer Börfe vom 28. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 124,26 — 123,64. Belgrad —, Budadeit —, Bukareſt —. 
Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Kopen⸗ 
hagen —, London 43,27, 43,38 — 43,17, Newnort 8,90, 8,92 — 3,88, 
Paris —, 34,89 — 34,72 (Tranſito 34,81 — 34,80',), Prag —, 26,48 — 
26,36 (Tranſito 26,48 — 26,36), Riga —, Schweiz 171,70, 172,13 — 


171,27, Stockholm 238,75, 239,35 — 238,15, Wien 125,64, „95 — 
125,33, Italien 46,76, 46,88 — 46,64, tr 


Berliner Deviſenkurſe. 


Buenos-Aires 1 Pei. 1.188 | 1.770 | 1786 1.770 
— [Kanada . . 1 Dollar! 4.193 4.201 4.191 4.199 
5.49% Japan: 1 en. 1.897 1.901 1.899 1.903 
— Kairo. . 1 fg.“ iR 20.855 | 20.895 | 20.855 | 20.895 
— (Konſtantin 1 tek. Pfd.] 2.178 2.189 2.185 0.189 
4,5%, London 1 Pfd. Steri.| 20.334 | 20.374 | 20.332 | 20,372 
4% [Newyork. , 1 Dollar] 4.1910 | 4,1990 | 41905 | 4,1985 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.4995 | 0,5015 | 0,5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldpef.] 4.271 4.279 4.271 4.279 
4.5 / |Umiterdam . 100 Fl.] 167.98 | 168.32 | 167.94 | 168.28 
10) zum BEER ER 3 — Me 5.445 | 5.455 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 5 h 58.26 58.38 
6% [Danzig . . 100 Guld.] 81.32 | 81.48 81.30 | 81.46 
6 / |Selfingfors 100 fi. M.] 10,547 10.587 | 10,546 | 10,566 
5.5 % [Italien .. . 100 Lira] 21.965 | 21.005 21.95 21.99 
7°/,| Jugoflavien 100 Din,| 7.370 7.384 7.370 7.384 
5 / Kopenhagen 100 Kr. 111,81 | 112,03 | 111,81 | 112.03 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.88 18,92 18,86 18,90 
5.5 % [Oslo-⸗CThriſt. 100 Kr.] 111,80 | 112.02 | 111.79 112.01 
3.5% [Paris. . 100 Fre. 16.355 | 16395 16.35 16.39 
5% Prag.. . 100 Kr.] 1242 | 1244 | 12419 12.439 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.] 80,675 | 80,825 | 80,66 | 80.32 
10%, [Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.029 3,035 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 69.60 69,74 69.58 69,72 
3.5% [Stockholm .100 Kr.] 112.17 | 112,39 | 112,18 112.40 
6.5 % [Wien. . . 100 Kr.] 59.055 | 59.175 59.05 59.17 
6 / [Budapeſt ... Pengö] 73,06 73.20 73.07 73.21 
87, lWarigau . . 100 Z1.| 46.945 | 47.125 | 46.925 | 47.125 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
28. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,00 ¼ Gd., Br., Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —— 6d., —.— Br. Warſchau 57,71 Gd. 57.86 Br. Noten: 


London —.— Gd. —,— Br. Newyork —— Gd., —— Br., Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —,— Br., Berlin 122,666 Gd. 123,974. Br., Warſchau 
57,69 Gd., 57,84 Br. 

Zürich, 28. Auauft, 
27,23'/,, Spanien 86,27 ¼. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 34. 1 Pfd. Sterling 43,099 SH, 
100 franz. Franken 34,666 Zt., 100 88 Franken 171,013 Zt, 
100 deutſche Mark 211,70 3, 100 Danziger Gulden 172,338 Zt, 
tſchech. Krone 26,314 34, öſterr. Schilling 125,137 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Auguſt. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in a öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65,75 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zr.) 
92,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 54,50 G. Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗Dollar⸗ 
anleihe Serie II (5 Dollar) 94,00 G. Tendenz: behauptet. — 
Induſtricaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 82,00 G. Cukr. Zduny 
103,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 52,00 B. Dr. Roman May 120 
Plöino 34,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Ans 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſt', 
Thorn, vom 28. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 250-309, Weißklee 250-300, Schwedenklee 275300, 
Gelbklee 169170, Gelbklee j. Kapp. 70-80, Inkarnatklee ausl. 230-260, 
Wundklee 200 —225, Reygras hieſ. Prod. 90—110, Tymothe 50-55, 
Serradella —,—, Sommerwiden —,—, Winterwicken 80—100, 
Peluſchken ——, Viktorigerbſen 8 1 1 45-50, grüne 
Erbſen 65—75, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 60-70, Raps neuer 
Ernte 75—80, Rübſen neuer Ernte 75—80, Saatlupinen, gelbe 24 


(Amtlich.) Newyork 5,1932 ¼, Italien 


f Altes Gold und silber 

Die glückliche Geburt eines Sonntage; auch Münzen kauft 10111 
Jungen zeigen an Paul Wodzak 

Dr. Gramſe Uhrmacher, Torunska 5. 


u. Frau Eva geb. Kornblum. 


Grudziadz, 
3. 31. Danzig. ſtaatl. Frauenklinik. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 2. Sept. 28. 
(13, n. Trinitatis). 
Stadtmiſſion Gru⸗ 

7 Nacht Ogrodowa Nr. 9. 

2 Nachm. 6 Uhr: Gottes- 

f dienſt. Donnerstag abds. 


— ——̃ ꝗ—Eͤñ—ö˙ ——— 
unumumume nnen see 


Graudenzer Frauenklinik 


Zurückgekehrt 


San.-Rat Dr. von Klein 


Spr.-St. 9½ 11½, 15, —17'/.. Tel. 135. 
Dlathermie. 11451 
SEEUUSEHUNUENUNBRERBESBEEBAREBSEFUNDENN 


7½ Uhr Bibelſtunde. 
Treul, 2. September, 
2 Uhr Jubiläumsfeier. 
Radzyn Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit hlg. Abendmahl, 
17,42 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Jugendvereine be⸗ 
teiligen ſich am Kreis⸗ 
jugendtag in Leiſtenau, 
Gruppe. Kreisſugendtag 
des Kirchenkreiſes Schwetz. 


Sämtliche in den hiesigen Schulen 
eingeführten deutschen und polnischen 
Vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ 


Schulbücher Harn 


Schultaschen, Tornister, Aktentaschen, Biarrer Fed „ Poſen. 


Reißzeugs, Zirkel, Farbkästen, 
Sohreiihefte, Zeichenhafte, Zeichenblöcke |" Sefjen, Born. 10 Upe: 


und alle anderen Leſegottesdienſt — Vorm. 


Schulartikel 11¼ Uhr: Kindergottesd. 


„Gottesdienſt 
sind zu billigsten Preisen in großer a Wade 
Auswahl vorrätig. 


Leſegottesdienſt. 9 Uhr 
Arnold eee . Abfahrt der Jugendvereine 
Icklewicza 8. zum Kreisjugendtag nach 


Or. Leiſtenau. 
F ELI . 


Am 3. September beginnt der 


neemt in höheren Nlavierspie 


Ausbildung nach Methode Prof. Leschetitzky, Wien, 
unter Berücksichtigung moderner Gehörbildung. 


Esther Kalmukoff, Pianistin 


Ksiedza Budkiewicza 18. 11394 


BOTTTTTTTTTTITETTTLTTTELLLITTLLL TIL III TOO TTTITTTITEITTTTND 


BITTEN eee eee 


neee Annen 


Graudenz. 


Feſtpredigt Herr 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 


CHMÜULLER-SINBocUs7EwWd 


der - 3 
pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik. 
C. F. MULLERM SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 


\ ÜBERALL ZU HABEN. 


1 f. moderne 
amenhaarſchnitte 


ärben von Augen⸗ 
rauen u. Wimpern 
la Ondulation 
bei A. Orlikowskli, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 10120 


Yentiche Bühne Grudziadz | 


Mittwoch, den 5. September cr, 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


ordentliche 
Haupt⸗Verſammlung 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht 
2. Kaſſenbericht } 
3. Anträge und freie Ausſprache 
4. Vorſtandswahl 
Zu dieſer n laden 
wir alle Mitglieder und Mitwirkenden 
der Deutſchen Bühne ein. 11548 
Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


EmilRomey 


paplerhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


m > 
Tilſiter 2 

Polt tif Tryl bei Nowe. 

k k Stadtmiſſion. 

ſendet 8 Po toll per In der Kapelle in Trul bei Nowe findet am 
Nachnahme 979 2. 5 2 Uhr mn 

| Jubiläumsfeier 

>. des jährigen Beſtehens ſtatt. 11S6L 


bis 26. Saatlupmen, biaue 26-28, Leinſaat 85-95, Hanf 100-190, 
Blaumohn 10110, Weißmohn 10-125. Buchweizen —.—. Hirſe 
5060 rumäöniſcher Mais —.—. Prov. Luzerne — -. 

Leder. Bromberg, 28. Auguſt. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg je Kg.: Rindleder 3—3,20, langwolliges Schafleder 2880, 
kurzwolliges 2,40, Kalbleder das Stück 15—16, Ziegenleder das 
Stück 6—8, Pferdeleder das Stück 40-45, Intereſſe mittelmäßig. 

Getreide. Warſchau, 28. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau;: 
Marktpreiſe: Roggen 3838,50, neuer Weizen 49—50, Braugerſte 
37,50—38, Grützgerſte 85-86, neuer Einheitshafer 36—37, Roggen⸗ 
kleie 2728, Weizenkleie 2728, Weizenmehl 4/0 A 8890, Weizen: 
mehl 4/0 80-82, Roggenmehl 65proz. 58—60. Tendenz ruhig, Um⸗ 
ſätze mittel. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Auguſt. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 220-223, September 234,50, Oktober 236,50, Dezember 241,00. 
Roggen märk. 218-221, September 233, Oktbr. 235, Dezember 
235,35. Gerſte: Braugerſte 234-254. Butter» und Induſtriegerſte 
220—233, Wintergerſte 204— 213. Hafer märk. 204—212. Mais oo 
Berlin 208-211. Weizenmehl 2730,75. Roggenmehl 28.75-31.25. Weizen» 
kleie 15,25— 15,50. Weizenkleiemelaſſe 16,20—16,50. Roggenkleie 16,25 
bis 16,50. Raps 330 325. Viktorigerbſen 42-51, kl. Speiſeerbſen —, 
Futtererbſen 25.00— 27.00. Peluſchten —.—. Ackerbohnen —,—. 
Wicken 30,00—32,00. Lupinen, blau 15,00—16,00, Lupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapstuchen 19,30 —19,80. Leinkuchen 23,50 — 24.80. 
Trockenſchnitzel 17,80 bis 18,00. Soyaſchrot 21,00 21,80. Kartoffel⸗ 
flocken 24.00 — 24.40. 

Tendenz für Weizen flau, Roggen flau. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. Auguſt. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 140,00, Remalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99) 
in Blöcken, Walz oder Drabtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 194, NReinnidel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 


86—92, Keinjilber für 1 Kilogr. fein 79.50 — 81,00. 


Viehmartt. 

Moſener Viehmarkt vom 28, Auguft, Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungstommillion. 

Es wurden aufgetrieben: 530 Rinder (darunter 69 Ochſen. 
152 Bullen, 309 Kühe und Färſen, 2056, Schweine, 385 Kälber und 
248 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3819 Tiere. 

in Ztoty 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem, Ochſen von höchſtem 


Scklachtgew., nicht Kelch. —.— vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7. J. —.—. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 


—.—. ullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew 150— 160, vollfleiſch, jüngere 136—142, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116126. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ewicht —, „ vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 170-176, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 148—156, mäßig genährte Kühe und 

ärſen 180—140, 60 genährte Kühe u. Färſen 100 —110, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ges 
mäſtete Kälber 188 —190, mittelm. gemäſtete Kälber Säuger 
beſter Sorte 180—184, wenig. gem, Kälber u. gute Säuger 160 —170, 
minderwertige Säuger 144—150, 5 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, 
junge Schafe 130—140, mäß. genährte Hammel u. Schafe 112—114. 
ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
g vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 218 —222, 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 212—216, voll⸗ 
fleiihige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200 —208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 188196, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140-180, 

Marktverlauf: ruhig. 

Danziger Schlachtvie) markt. Amtl. Bericht vom 28. Auguft, 
Preiſe je 50 Wee en ee Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 48-50, 


ältere —,—, vollfleiſchige jüngere —.— andere jüngere 4042. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45—47. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37—40, fleiſchige 30—33. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerks 40 —43. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 21—24, 
gering genährte 18,00, Färſen Kalbinnen): ite 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige 40—43, 
fleiſchige 31-34. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt ——, beſte Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 73— 78. mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 60—65, geringe Kälber 
35-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 44—46, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u, gut 
genährte Schafe 30—35 fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 66—68, vollfleiſch. Schwemne 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65 - 67, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 64—65, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160 — 200 Pfund Lebendgewicht 62—64, Sauen 56-60. 

Auftrieb: 36 Ochſen, 101 Bullen, 102 Kühe, zuſ. 239 Rinder, 
118 Kälber, 309 Schafe, 2061 Schweine, 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber Schafe u. Schweine ge» 
räumt. Schwere fette Schweine vernachläſſigt. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe iind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 29. Au guſt. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahe münde + 2.00 Meter. 


Bei Magen⸗, Darm⸗ und Stoffwechſelleiden führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Verdauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert fo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen.. Arzt⸗ 
liche Fachurteile heben hervor, daß ſich das Frauz⸗Joſef⸗ 
Waſſer bei Leuten, die zu wenig Bewegung haben, beſonders 
nützlich erweiſt. In Apotheken und Drogerien erhältl. (8089 


Deutſche Privatſchule 
Natel (Nalto) 


(Oberrealſchulplan) 
uimmt Knaben und Mädchen für Klaſſe 1—5 
(4.—8. Schuljahr) auf. Schulbeginn am 
4. Sept., Aufnahme am 3. Sept. Mitzubringen 
ſind Abgangszeugnis u. ſchrftl. Beſcheinigung 
des Vaters über ſeine Zugehörigkeit zum 
deutſchen Volkstum. 151 Die Leitung. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Passhilder aten 


nur Gdanska 19. 
e 


ınh, A. Rüdiger. 11434 


m am 
1 Kell, Schneiderin 

ame ür Damen⸗ u. Kinder⸗ 
2 fi t = 
in weißem Mantet un here arbeitet zu 0 
Roſakleid mit Spitzen auch aufs Land 
55 N] geaen 8 M. Jarocks, 5125 

rt abends in der ehr 
ul, Gdanska und Snia- ele, Sciezka 1. _ 
deckich war, bittet : 2 
einer der drei Herren N Heirat 
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— u. a, \ 
an die Geſchſt. d. Zeitg. evange l., 
olwalſe 5 Fact 
i eſitzt 
Modiſti 
0 in unter 35 

Amarbeitung ſowieſſpäterer 2 
Anfertigung v. neu. zu lern, Witwer nicht 
Hüten nach modernſt. . Hand» 
Faſſon wird billigſt werk. bevorzugt. Gefl. 
Auageführt u.berechnet | Zuſchr. evtl. m. Bild u, 
1805 Jagiellonska 54 U. 11580 a, d. ft. d. g. 

Geldmarkt 
1 8000 21 a 
ucht ſolider Geſchäftsmann auf 1%, Jahr 
Sicherheit wird gegeben. Offerten unt. 3. 11381 

an die Geichelteſtele dieſer Zeitung. 


7000 21 


Anleihe zur J. Hypothek Pacht ung en 


ein. Grundſtück. i. Werte Ehemalſger deutſcher 
von 80 000 21 geſucht. Anſiedler ſucht 


Offert. unter T. 11577 Grundſtück 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


amatzki. 
werden 5. 


find. 3.1.9. 
Schüler ue und 
Sniadeo 


und 


a Off. 
4 N 5128 u. 11570 a, d. Gſt. d. Z. 
im voraus bez. werd. 
eine kleine Wofteaul. f. Schüler evtl. Schüle⸗ 
u. Bad im Hauſe. Auf 
u. L. 5152 an d. 
leſon 191 v. 9—12 u, 
Ichſt. d. Jig. 5075 
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10b. 2Mmbl. Zimm. 
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Mobl. Zimmer 
Sienkiewieza 12, p. r. G 
gutbürgerl. voll. Pen⸗ Erholungs⸗ 
ame von gleich oder nahme mit beit, Ver⸗ 
Anſt. jung. Mädch. als 9—10 zi. 


immer « Wohn. uupegggen 
Denjionen _ 
Sw. Tröjey 15, 5 Tr. I. 
ohnung. rinnen ab 1. 9. 28 frei. 
Stübchen? W 
Wunſch Beaufſichtig. d. 
Geichſt. d. Zig. erbet. Te 
in beſſ. Hauſe, m. elektr. 
verm. Kopernika 4, ptr. 
f. anſt., deutſch ſprech., 
— ynek Nr 
Frdl. möbl. imm. 
ſton an ſolid., beſſeren bedürfti e 
ſpäter z vermieten 1159 | „leg. Dan ig 1 Std. 
D ionär. Anfr. 
Mitbewohnerin 8 |unıer F. as an die 


Aimee 


Suche eine i 
Miete kann entl,1—2 * 
Welch edı 
eis Bier Wirt ost Bunte Penſion 
Familienanſchl. Klav. 
re ner bernehm, 
x Schularbeit. Näheres 
2—7 Uhr 
Mobl. zimmer in des oder zu erfr. 
Bel, an ſolid. Herrn 
Nähe Kopernik.⸗Gymn. 
berufst. Dame i. abzug. 
Seitenhaus II. 8003 
mit elektriſch Licht und 
Herrn od. berufstätige ff. i. Oberföriterei Auf⸗ 
ul. Garbarn 11, ptr. r. entfernt. 
geſ. Gdariska 51. 1 Tr. I. Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb.! 


Eine Neuzücht 
Sauarehead. De 


Anerkannt 


Tel. 60-77 


Humm 


Eine überraschende Fülle 
luxuriöser Einzelheiten 


ENN Sie einen Sechszylinder von 

höchster Leistungsfähigkeit wün- 
schen — wenn Sie behaglichen Kom- 
fort und eine grosse bequeme Karosserie 
schätzen — wenn sparsamer Betrieb 
und technische Überlegenheit mit den 
Ausschlag geben — 


— und wenn Sie dazu noch auf be- 
sondere Eleganz und vornehme äussere 
Erscheinung des Wagens Ihr Augen- 
merk richten — 

— dann wird der Oakland Landau- 
Sedan Ihnen gefallen. Ein Blick wird 
Sie überzeugen, dass die berühmten 
Karosseriewerke von Fisher hier ein 
Meisterstück in prächtiger Ausfüh- 
rung geschaffen haben. Auf gleicher 


Erzeugnis. 


OAKLAND 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


LEERE eee mene 


Saatgutwirischaft LISnowo Zamek. pon. Grudzigtz 


empfiehlt 


Original v. Stieglers Sobotka- Weizen 


Preis 85,— z per 100 kg. 


v. Stieglers Sobotka-Weizen I. Absaat 


Preis 33% über Pos. Höchstnotiz. 


Rötlich-braune, kolbenförmige Achre. Starkes, bräunliches Stroh. Sehr große Stand- 
Geeignet für mittlere Weizenböden, 


Original Hildebrands Weiß-Weizen „B““ 


Winterfestigkeit, Fast steinbrandfrei. 


Preis 85,— zt per loo kg. 


Stroh. Geeignet auch für leichtere Weizenböden, 
von der Pomorska 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft, J. z o. p., Poznan 
Telegr. Saatbau. 


Zwierzyniecka 13 


Höhe steht die technische Ausrüstung. 
Eine einzige Fahrt wird Ihnen zeigen, 
wie bequem die breiten Sitze angeordnet, 
wie weich die Polster sind, 
lich man in ihnen ausruht. 
Sie sich dann ans Steuer setzen, so 
werden auch Sie verstehen, 
Leistungsfähigkeit, Flottheit und Wen- 
digkeit des Oakland beim Publikum in 
so hoher Gunst stehen. General Motors 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOSILE, 
Bydgoszcz. Gdafiska 160, tel. 1602. 


Kreuzung von Balsens Dickkopf mit Cimbals Extra- 
en tete Aehre, weißes, etwas 2 Korn. Festes 


Jzba Rolnicza. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
8 10336 
uliea Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Aa 1304. 
Langjährige Praxis. 


Klapierunterricht 


erteile für Anfänger 
Mäßiger Preis. 121 
Chrobrego 7, 1 Tr. Its. 


Klapierſtimmungen 


und Reparaturen, 
ſachgemäß und Nat 
liefere auch gute Muſik 
iu ochzeiten, Geſell⸗ 
chaften und Vereins⸗ 
vergnügungen. 4116 
Maul Wicherek 
Klavierſtimmer, 
Klavierſpieler. 
rodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Chicke und gutſitzende 


Inmen Toiletten 


werden zu ſolid. Brei, 
gefertigt. 3691 


9 
Jagiellonska 44, l. 


I 


wie behag- 
Und wenn 


warum die 


und Batterien 


empfiehlt 10637 


F. Kreski 


Gdanska 7. 


Täglich friſche 


Diener Würllchen. 


1 Were, 
iR, niadecki „ 
— Sienkiewicza. 10765 


Adama 


IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U. PROMPT 


[A.DITTMANN:: 


BYDGOSZCZ 


Jaglellofska 16 -- Telephon 61 


VVV 
Sonntag, den 2. September 


von 5 Uhr ab 5154 


Tanz-Vergnüsen 


in Lochowo 
wozu freundlichst einladet der Wirt 
Max Bettin. 


11283 


Suche für meine] 
Mühle einen 


Die Geburt eines kräftigen Sohnes zeigen dankerfüllt an Mühl 
25 . a enlaufimann 
Ernstgünther Kujath-Dobbertin ash deutich u. 


polniſch ſprechend. Gfl. 
und Frau Irmengard geb. Bueiiner. 


Offerten u. O. 11569 
an die Gſt. d. Ztg. erb. 
Rittergut Wierzebaum, den 25. August 1928 
Krs. Schwerin a. . 11538 


Selbitändiger Austro-Daimler Sp. Akc. 
2. Zt. Privatklinik Dr. firndt, bandsberg d. W. 


Steftromontent | 8 


geſucht. er von Dabrowskiego 7 


Wollen, Speejalne |} Englische TOURIST TROPHY für Touren - Automobile 
Ordentliches, e K 


IE LE G RAM M 


e Beweis herzlicher auf g. Be Telefon 462. 11194 410 Meilen AUSTRO-DAIMLER gewinnt als einziges 
Teilnahme beim Heimgange unies Suche von jofort einen 4 . 
res lieben Entſchlafenen ſage 105 Be Se tüchtigen, auverläffigen von 6 gestarteten Teams den Teampreis. 
allen Freunden und Bekannten, Pflege kränkl. Dame. 
Barden gußen Nachruf abe Sarge, i Danzig angen. u) uss Aus tro-Daimler London 
für den guten Nachruf am Sarge, langj. Zeugniſſe. 720 
ſowie ſeine Aufmerkſamkeit beim Angeb. u. . 11387 a. d 
. ferner dem — Gſt. Kriedte Grudzigdz. 
jowie für die zahlreihen Kranz Free Stellung als Jan Schlumm, 
ſpenden im Namen der Sinter- ſelbſtändige Ofen⸗Baugeſchäft, 11177 
bliebenen 542 Wirtin Kamien, Pomorze. 5 


zum 1. 10. 28 od. ſpäter 


innigſten Dank. 18 6 N fi 
555 . „tg. erb. 
Oſiek (Netzthal), im Auguſt 1928. Suche Stellung als um I an ang 5 


A te M dt ! Wirtin od. Slütze empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 
rr Schulbüchern. Ehreibheiten 


machen. nähen glanz⸗ und ſümtlichen Schulartileln 


plätten und bin gern 
in meinem Beruf tätig. 


Zur Herbstsaat! 
ı Original Pilug’s Winterweizen „Baltikum“ 


hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und 
standfest, sehr anspruchslos, daher auch für geringere 
Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet 


= 1 sehne Buhhandlung, Budgofzcz / i 60% 
1 . Lochow's Petkuser W. Roggen,]. Ahsaat 
„SER 17.8, egen ite Stü 71 Juduftrielle, Kaufleute und Landwirte! g 35% 


über Posener Höchstnotiz. 


Zuschlag bei Bestellungen von unter 500 kg je Sorte: A 2.— 
pro 50 kg. Händlern gewähre Rabatt, 
Bestellungen erbeten an: 


Dr.Germann Tuchotka 


bow. Tuchola, Telefon Kesowo 4. 


Freund und Mitbürger, der 1163 Stellung zum 1. 10. 28 
in Bydgoszcz oder in 


Hotel beſitzer 98 84% e II 
Muli Narruandt Msn III. Ir eilen e 


im Alter von 77 Jahren. ’ r ee ländiſchen Fabrikaten in allen Zweigen. 


Er war uns ſtets ein lieber 15. Sept. Off. u. R. 5165 Abteilung landwirtſchaftlicher Maſchinen ſämtlicher Kategorien. —U—U— —— MEINE MM HEN HAN ME rr — 
Freund und guter Berater. a. d. Geſchältsſt. d. Ztg. Abteilung für Sämereien. Abteilung für Perjonen- und Laſt⸗ Feſucht erangelſc e 
Ehre ſeinem Andenken! Junges Mädchen vorn automobile. Abteilung für Utenſilien und Meßapparate. Abteilung Zeſacht evangelische F 


Lande, 20 Jahre alt, 
Obywatele i przyjaciele 
3 
2 
2 


beſucht vom 2. bis 12. September die 


Beſte Gelegenheit zur Verſorgung mit hieſigen und aus⸗ 


ſucht per ſogleich oder für elektriſche Einrichtungen. E rerin 
vom 15. 9. Stellg. als Meſſe für Zucht⸗ und Luxus⸗Pferde, Meſſe für Raſſe⸗Zucht⸗ mit polniſcher Lehr⸗ i 
vieh von Schweinen, Schafen, Hühnern, Tauben und Kaninchen erlaubnis für 9-jähr. 7 


Pr N .. 
2 Osieka. f Stütze vom 7. bis 11. September. Frau Ne doe 3 
D unt. Leitung der Haus⸗ Beſucher von außerhalb haben für die Rückfahrt von der] Wery, p. Drzycim, [ Typ 503 — 6/0 P. S., gebraucht, tadellos 


frau in Stadt⸗ oder Meſſe in Lemberg den Vorteil von 66% Bahnpreisermäßigung nach Vor⸗ bowiat Swiecie. erhalten, umständehalber 


b e digi. zeigung der ſtändigen, namentlichen Eintrittskarte. Auf den Flug- Suche von gleich 11578 verkäufl ich 
11. Pansitwowa Loterja "elteres, gebildetes, zeugen der „Aerolot“⸗Linie 25% Ermäßigung hin und zurück. 


anftändiges Mädchen, Verteilung der Quartiere auf dem Hauptbahnhof. Wirtin oder]; 7 Angebote an Agencja Wschodnla, 3 
Klasowa gewandt im Kochen, Sämtliche Informationen erhält man in den Büroräumen Stütze Danzig, Karmelitergasse 5.17 2 
Baden u. all häuslich. der Oſt⸗Meſſe auf dem Ausſtellungsplatz. Telefon 9-64. 1550 im Gutshaushalt erf. %% %% %%%, 
E nls . ee ee 
rneuerungsschiuß " =; M 72 — run dſta g aller 
aſchinen t ekannte Keftaucanl n. Sag. Rulſchwagen a 
Ran * 55 Stütze hi Ictofie B Stütze einschl. Inden, 995 billig zu ze 


per ſof. ein A. Grod Bi 


o 
b lt. f. Haushalt u. Geſchäft, 
re ee Martennriitelfitnin III 
eld. ſind zu richten ig, geſu u 5 
unter, d. 11465 an d. Müller S. 114079. d. Q. d. 3ta. fee e seat bis I wenig gebrauchten 


Geidjäftsitelle. Suche per 1. Septemb.|4 Uhr früh. 2 8 5 Örasmäher, 


l. September 1928] 


für kleine Waſſermühle 


3 ucht jungen, rührigen junges, eval, ehrliches B. 11166 a t. 1 gebrauchten 
Ig. Mädchen zciust, Meiduns. mit ) i 5 Kriedter Orudzigdz. 

Ki. Rejewska, Bydgoszcz W geh (insenten) dels ene en Vertreter [Hausmädchen Wolfshund Kaktoffeldämpfer 
Dworcowa 17. 11559 niſſe 1 1 1 r ER BE mn rg 0 ishunt ca. 5 Zentner faſſend, 

CCC owemiasto n. Dr. für den Platz Bromberg, der in ehaltsanſprüche und wachſam u. ſcharf, in 
ber Violin- (Mandolin-) Unterrich een Aang, Müllergef. |  Aiereimeen- a . S. 054. g . eee 
beginnt am 1. September Mädchen mit 3-4000 21 Kaution geſchäften beſtens eingeführt iſt. 8 11479 die Geſchſt. d. Ztg. 5103 Toruriska Fabrykachleba 
Neuanmeldungen täglich ab 3 Uhr, 11539 ak ein een a ee, Off. u. O. Sigi Offerten unter S. 11575 an die Ant. Mad 00 en N Toruf-Mokre. 11455 
eine ichä g S 

Ida Funk, Sa usbalt. Off u. 951565 eſchſt. d. Ztg. er Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


en rill⸗ 

SW. Florlana 1 (Alexanderstr)) part. links |a.d. Geſchſt. d. Jig. erb. Herrenſchneider — TERN EEE en CL u a a 1 Stu ii el “m 
— P 7 aſchimne 
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Pilſudſti in Rumänien. 


Bukareſt, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Mar⸗ 
chall Pilſudſki it am Montag abend im Automobil in 
Begleitung des Präfekten Dumbowica hier eingetroffen und 
weilte bei dem polniſchen Geſandten zu Gaſte. Am Diens⸗ 
tan früh, begab ſich Marſchall Pilfudiki in Begleitung des 
Militär⸗Attachés Major Ludwig im Auto in der Richtung 
nach Konſtanza. Der Aufenthalt des Marſchalls am 
Schwarzen Meer wird zwei Tage dauern; in dieſer Zeit 
wird er der Königin Helena einen Beſuch abſtatten, die mit 
dem König Michael im Bad Mamafa, 12 Kilometer von 
Konſtanza, weilt. Am Mittwoch abend wird der Marſchall 
den Rückweg antreten und einen Abſtecher nach Sinafa 
machen, wo er von der Königin Maria mit einem Mittag⸗ 
eſſen empfangen werden wird. 
die Mitglieder des Regentſchaftsrats und eine Reihe her⸗ 
vorragender Perſönlichkeiten 25 Bukareſt erhalten. 


Aus Wien, 25. Auguſt, wird der „Frankf. Ztg.“ ge⸗ 
meldet: i 9 * 

Pilſudſki hat geſtern der Königin⸗Witwe Maria einen 
Beſuch abgeſtattet. In den nächſten Tagen beginnen in 
Sinaja die politiſch⸗militäriſchen Beratungen, 
an denen Pitſudſki mit ſeinen Offizieren und auf rumä⸗ 
niſcher Seite außer verſchiedenen Generälen auch der Außen⸗ 
miniſter Argetvianı teilnehmen werden. 

Wir geben dieſe Nachs richt mit Vorbehalt wieder. 


Zer Harriman⸗Vertrag. 


In dieſen Tagen findet eine außerordentliche Sitzung 
des wirtſchaftlichen Beirats beim Miniſterrat ſtatt, auf dem 
die Frage des Verkaufs der oberſchleſiſchen Gruben und 
Hütten an den amerikaniſchen Konzern Harriman beſprochen 
werden ſoll. Wie der „Oberſchl. Kurier? erfährt, dürfte der 
Wirtſchaftsrat den Vorvertrag, der im Verfolg der bisheri⸗ 

gen Verhandlungen zwiſchen dem Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowſkt und dem proviſoriſchen Konzern feſtgelegt worden 
iſt, akzeptieren. über der Freude, daß die Gruben und Hüt⸗ 
ten nunmehr völlig entdeutſcht werden ſollen, hat man in 
Warſchau, wie das genannte Blatt ſchreibt, die nachteili⸗ 
gen Folgen der Beteiligung ausländiſchen Kapitals 
an — bedeutenden polniſchen Wirtſchaftszweig ſcheinbar 
vergeſſen. i 


Deutſches Reich. 
Meyer⸗Waldeck + 

Wie aus Kiſſingen gemeldet wird, iſt der Verteidiger 
von Kiautſchou im Weltkriege, Vizeadmiral und Gouver⸗ 
neur a. D. Alfred Meyer⸗Waldeck am Freitag in Bad Kiſſin⸗ 
gen, wo er zur Kur weilte, an einem ſchweren Magen⸗ und 
Herzleiden im Alter von 64 Jahren geſtorben. 

Erhöhung der Eiſenbahntariſe in Deutſchland. 

Das Urteil des von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 
und dem RNeichsverkehrsminiſterium angerufenen Reichs⸗ 
bahngerichts iſt am 27. Auguſt den Parteien zugeſtellt wor⸗ 
den. Durch das Urteil iſt der Reichsbahngeſellſchaft eine 
Erhöhung der Tarife zugeſtanden worden, die eine Erhöhung 
der Einnahmen der Reichsbahn von 50 Millionen Mark für 
das letzte Quartal des laufenden Jahres und von 250 Mil⸗ 
lionen Mark für das Jahre 1929 vorſieht. 


Aus Stadt und Land. 
8 eee eee 
Wettervorausſage. a 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſel n de Bewölkung ohne Niederſchlagsneigung an. 


Sicherungen. 

Die neue Zeit hat über uns ein Füllhorn mit Gaben 
ausgeſchüttet, wodurch wir Bequemlichkeiten genießen, von 
denen unſere Vorfahren ſich nichts träumen ließen. Wir 
brennen Licht oder können kochen, ohne ein Streichholz ge⸗ 
braucht zu haben, wir ſaugen den Staub elektriſch aus den 
Möbeln und die Federwiſche ſind längſt in den Ofen gewan⸗ 
dert, wir hören Muſik, die in einem 1000 Kilometer ent⸗ 
fernten Raum erzeugt wird, ohne uns aus der Wohnung 
entfernt zu haben, wir fahren mit der Bahn, Motorrad, 
Auto oder Flugzeug, wo man früher zu Fuß wanderte oder 
den Wagen benutzte. Herrliche Zeiten, wenn ſich nicht da⸗ 
mit auch ein Füllhorn von Gefahren über uns ergoſſen 
hätte, die den Wert der Bequemlichkeit herabmindern. 
Damit, ſoll keineswegs geſagt ſein, daß ein „Zurück zur 
Natur“ und Steinbeil das erſehnte Ideal iſt, wenngleich die 
Stille der Natur mehr als einmal inmitten ratternder 
Räder und knatternder Motore erſehnt iſt. 

Was man jedoch nicht nur wünſchen, ſondern auch for 
dern kann, find Sicherungen, für die eigene Geſundheit 
und Perſon. Sicherungen ſind ja heute allgemein beliebt 
im wirtſchaftlichen wie politiſchen Leben. Sonſt aber ſichert 
man wenig und unſer Leben ſchwebt in dauernder Gefahr. 

as Radio muß ſeinen Blitzſchutz, der elektriſche Strom 
. [rie Sicherung, die Bahn ihre Sicherheit haben — fonit 
Fla ſie wenig wert. Was haben Motorrad, Auto und 
N ggeug für Sicherheiten für ſich, ihre Beſitzer und ihre 


Dan bat eine große Zahl Vorſchriften erlaſſen und 
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Autoführer ebenſowenig e Alles das hindert die 


Verkehr ſam zu fahren, wie die den 


einengende cen ſtraße ae der 
anzigerſtraße in 
Bet ſolchen reathublichen Berfebröverhält- 
Das gilt für die Autos ebenſo wie Hi nie Meatorraber. die 
mit einem Lärm der in keinem Verhältnis u ihrem Nützen 
ſteht, durch die Straßen rattern. Ohne Zweifel ſind Motor⸗ 
räder leichter wendbar als ein Auto. Dadurch if aber ibr 
Tempo noch lange nicht berechtigt. Ihre meiſt jungen Be⸗ 
ſitzer aber glauben, ihrem Elan durch kräftiges Rattern des 
Motors Ausdruck zu verleihen und wiſſen nicht, daß es nur 
ee Dunſt te 920 18 FR 15 leider auch ihren Mit⸗ 
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zur Regelung des Verkehrs. Wir haben auch Pirtehrs⸗ 
ſchutzleute. Aber beide werden ſcheinbar gar nicht oder 
wenig beachtet; denn einen Verkehrsſchutzmann hat man be⸗ 
kanntlich vor einiger Zeit am Theaterplatz übe en. Im 


Einladungen hierzu haben 
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Intereſſe der Sicherheit iſt deshalb eine ſtreuge Beſtra⸗ 
fung aller leichtſinnigen Fahrer zu fordern. Gegen mäßiges, 
vorſichtiges Tempo wird niemand etwas einzuwenden 


aben. 0 
Ebenſo wie der Lärm der Motorräder laſſen die Ge⸗ 
räuſche der Flugzeuge, die jetzt ſchon in den erſten 
Morgenſtunden über der Stadt ſchwirren, die Gründung 
eines Antilärmvereins notwendig erſcheinen. Abgeſehen 
von dem ruheſtörenden Geräuſch der Flugzeugmotore ift 
auch die Gefahr bei Abſtürzen in der Stadt beſonders 
groß, weshalb an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht 
ſei, daß das Überfliegen von Städten bekanntlich verboten 
iſt. Auch hier ſchaffe man Sicherheiten! 


Eine FFlugzeugkataſtrophe ereignete ſich, wie der 
„Dziennik Bydgoſti“ berichtet, am Morgen des 27. d. M. 
in der Nähe des Flugplatzes. Die beiden Piloten ollen 
Verletzungen davongetragen haben. Das polnische Blatt 
gibt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die Platzkom⸗ 
mandantur keine Nachricht über die Kataſtrophe ausgibt, 
und daß dadurch Gerüchten und Übertreibungen Tür und 
Tor geöffnet würden. Ohne Zweifel würde eine amtliche 
Bekanntgabe über die Größe des Unglücks die Gerüchte ver⸗ 
ſtummen laſſen. 

s Achtung, Autobeſitzer! Mit dem 1. September wird 
mit der Neuſchüttung und dem Walzen der Prondyer 
Chauſſee begonnen, und zwar in dem Abſchnitt von der Bro⸗ 
nikowſki⸗ bis zur Bahnſtraße (Jägerhof), worauf die Auto⸗ 
beſitzer beſonders aufmerkſam gemacht werden. 

Der heutige Wochenmarkt wies ein ſehr lebhaftes Bild 
auf. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2.903,00, für Eier 
2,40—3,00, Weißkäſe 0,50 —0,60, Tilſiterkäſe 2,00—2,50. 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt notierte man: Blumenkohl 1,00 
bis 2,00, Weißkohl 0,15, Wirſingkohl 0,15, Mohrrüben 0,15, 
Kohlrabi 0,10, Gurken 0,40 0,50, ſaure Kirſchen 0,400, 50, 
Pfefferlinge 0,60, Schoten 0,40, Bohnen 0,25—0,30, Zwiebeln 
0,30, Apfel 0,25—0,40, Birnen 6,30 —0,40, Pflaumen 0,30—0,50, 
Tomaten 0,80 —0,00. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Junge Hühner 1,80—3,50, alte 4.007,00, Tauben 1,20—1,50, 
Enten 4,50—6,00, Gänſe 8,00 — 12,00. Für Fleiſch zahlte man: 
Schweinefleiſch 1,40—1,70, Speck 1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, 
Kalbfleiſch 1.201,30, Hammelfleiſch 1,004, 30. Die Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Aale 2,50—3,00, Hechte 1,80. 2,00, 
Schleie 2,50, Plötze 0,80 —1,00, Breſſen 1,%0—1,50, Barſe 1,00 
bis 1,20, Krebſe 2,00—6,00 die Mandel. 

5 Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Polen. In der 
zwetten Julihälfte ſind in der Wojewodſchaft Poſen Toll⸗ 
wutfälle in 7 Kreiſen, 14 Gemeinden und auf 17 Gehöften 
amtlich feſtgeſtellt worden, und zwar Goſtyn 1, 1, Jarotſchin 
2 2, Kempen 7, 10, Adelnau 1, 1, Oſtrowo 1, 1, Strelno 1, 1, 
0 2; 8 i 18 

Ein Betrugs⸗Spezialiſt. Eine beſſer gekleidete männ⸗ 
liche Perſon übte in letzter San ein freches Betrugsmanöver 
aus, zu dem er ſich als Opfer Chauffeure auswählte. Er 
nahm nachts eine Autotaxe und ließ ſich nach der Kleinbahn⸗ 
ſtation in Schleuſenau fahren. Unterwegs befahl der Gaſt, 
vor einer Apotheke zu halten und verlangte eine Kleinig⸗ 
keit, wofür er mit einem 100⸗Zloty⸗Schein zahlen wollte. 
Da der Apotheker gewöhnlich kein Kleingeld hatte, ließ ſich 
der Betrüger nun von dem Chauffeur etwas Geld aushän⸗ 
digen, womit er in der Apotheke bezahlte und dann ver⸗ 
ſprach, bei Bezahlung der Fahrt abzurechnen. Sodann ließ 
ſich der Fremde, als wenn er ſich plötzlich beſonnen hätte, 
nach dem Hauſe Werderſtraße 6 fahren, wo er noch ſchnell 
einen kurzen Beſuch abſtatten wollte. Er verſchwand in dem 
Hauſe — und ward nicht mehr geſehen. Der Chauffeur 
wartete geduldig. Es verrann eine Stunde, zwei, drei. 


Dann ging der Autoführer ſeinen Gaſt ſuchen, jedoch ohne 


Erfolg. Denn der Betrüger kannte ſein Gelände: Er wär 
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Ausfall, der durch das Warten der Automobile entſtanden 


F„Selbſthilfe.“ Heute erſcheint den Menſchen jedes 
Mittel recht, um ſich in den Beſitz des Geldes ihrer Mit⸗ 
menſchen zu ſetzen. Zwei Betrüger, die hier in Bromberg 
längere Zeit „gearbeitet“ haben, ſich Viktor und Wawrzyn 
Matuſzewſki nannten und Thornerſtraße 157 wohnten, 
glaubten dadurch, daß ſie ſich als Taubſtumme ausgaben, 
reich zu werden. Einigen Erfolg hatten ſie ſchließlich auch, 
indem ſie Papierwaren verkauften und Geld in einer Büchſe 
ſammelten, auf der in polniſcher Sprache die Worte 
„Taubſtummen⸗Verein Poſen“ und „Selbſt⸗ 
hilfe“ aufgemalt waren. Mit der „Selbſthilfe“ ſtimmte 
das ja nun zweifellos. Möglich, daß beide auch einen 
„Taubſtummen⸗Verein“ gegründet hatten, wahrſcheinlich da⸗ 
mit ſie einander nicht verraten ſollten, 
kam, das gutmütige Menſchen ihnen recht viel in ihre Büchſe 
geworfen haben. Nur taubſtumm waren die Beiden nicht 
und das war ihr Schickſal: denn ein Paſſant hörte plötzlich 
die „Stummen“ ſich lebhaft unterhalten und da er an Wun⸗ 
der nicht glaubte, machte er bei dem nächſten Poliziſten 
Meldung. Die beiden Gauner, die ſich als taub und 


ſtumm ausgegeben hatten, waren weder das eine noch das 


andere, hatten ſcheinbar ſogar ganz ausgezeichnete Ohren 
und 8 ſich rechtzeitig aus dem Staube. Vorher 
nahmen ſie von ihrem Wirt einen blauen Anzug, ſchwarze 
Hofen und eine Aktentaſche mit. Bei einem Kaufmann 
hatten fie für 155 Zloty, bei einem Fleiſcher für 149 Zloty 
Waren auf Kredit erhalten. Falls man der Betrüger auch 
habhaft werden wird, dürften ſte, ſelbſt wenn man ihnen 
ihre Sprech- und Hörfähigkeit nachweiſen ſollte, für die 
Frage, wie ſie idte, Schulden bezahlen wollen, taub, für eine 
Antwort ſtumm ſein. 

8 Diebesgut. Einem Diebe nahmen Polizeibeamte eine 
ſilberne Herrenuhr und ein Armband ab. 
hatte auf dem inneren Deckel ein Mutter Gottes⸗Bildnis. 
Der Beſitzer kann ſich beim Kriminalamt, Regierungs⸗ 
gebäude, Zimmer 73, melden. — Vorgeſtern wurden Polizei⸗ 
beamte nach dem Haufe Friedrichsplatz 27 gerufen, auf deſſen 
Dach Einbrecher geſehen worden waren. Als die Beamten 
erſchienen, waren die Diebe natürlich über die Dächer ver⸗ 
ſchwunden. Sie e en 1 8 5 9 
Gummiſchuhe zurückgelaſſen, ot r rechtmäßige tzer 
vom 1. mem arte Neuer Markt, abholen kann. 

Einbrüche. { 
A 
tahlen dem Dienſtmä arderobe für e 
210 Zloty. — Aus dem Schlachthof⸗Reſtaurant entwendeten 


Einbrecher Getränke und Zigaretten für etwa 600 Zhoty. 
8 Verzaftel wurde im Laufe des geſtrigen Tages ein 


Einbrecher. 10 . “ 


* Hallkirch, 29. August. Deimatfei. Es iſt das 
Pleibende Verdient des Paſtors Claſſen, früher in Hall⸗ 
. 51 9 5 1 der Heimatfeſte 

utſprechen e f 
Kaum geschaffen hat. Für die Hallkircher Gemeinde und 
die ganze Umgegend war es ein wirkliches Bedürfnis, daß 
nach mehreren Pere anläßlich des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Gemeinde wieder ein Heimatfeſt ge⸗ 
feiert wurde. Bis 20 Kilometer weit kamen die Landleute 
gefahren, um an dem Feſt teilzunehmen. Ein Vormittags⸗ 
gotteßdienft, der unter dem Thema „Heimweh“ ſtand, leitete 
as Feſt ein. Am Nachmittag ſammelten ſich etwa 600 
Teilnehmer in dem parkartigen Pfarrgarten. Paſtor 
Dinkelmann aus Zinsdorf, ein bekannter Förderer 
des Heimatgedankens in unſeren Gemeinden, hielt einen 


Auf J geſtrigen 


woher das Geld 


Die Herrenuhr 


Einbrecher drangen in die Wohnung des 


ländlichen Charakter unſer meinden 
G 15 anken e 


Vortrag über „Heimatlos um des Glaubens willen“, in 
dem er zeigte, wie Glaube und Heimat eng zuſammen⸗ 
hängen. Nach allerlei Gedichten, Vorträgen des dortigen 
Poſaunenchors ſprach Pfarrer Eichſtädt aus Poſen zu dem 
Thema: „Geſtilltes Heimweh“. Er wies darauf hin, daß 
wir es als unſere Aufgabe anſehen müſſen, die Heimat mit 
dem Herzen neu zu erobern und Familie, Nachbarſchaft, 
Kirche und Glauben als die Grundelemente der Heimat zu 
verinnerlichen. Nach einem Schlußwort des Ortspfarrers 
Paſtor Schenk ſchloß die eindrucksvolle Feier. 

fs. Jablone (Kreis Wollſtein), 28. Auguſt. Diebe 
und Brandſtifter find wieder an der Arbeit. Dem 
Briefboten, welcher außerhalb des Dorfes in dem ehemali⸗ 
gen Chauſſeehauſe wohnt, wurde in der Donnerstagnacht 
ſein neu gekauftes Damenfahrrad aus dem verſchloſſenen 
Raum geſtohlen. — Den Verſuch, eine neue Brandſtiftung 


auf dem Grundſtück des Eigentümers Dienegott Schmidt. 


anzulegen, hat man noch rechtzeitig entdeckt. Im Garten 
fand man dicht am Strohhaufen eine Kerze aufgeſtellt, die 
den Brand verurſachen ſollte. Wie ſchon berichtet, iſt dem 
Wirt zweimal hintereinander Haus, Stall und Scheune 
durch Brandſtiftung verlorengegangen. 5 
ak Nakel (Naklo), 29. Auguſt. Einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verſuchte in einer der letzten Nächte ein 
Mann in das Konfektionsgeſchäft von Bethge in der 
Berlinerſtraße. Als der Beſitzer ſpät abends nach Hauſe 
kam, traf er im Hausflur einen Mann, der von dem im 
Laden untergebrachten biſſigen Hunde feſtgehalten wurde. 
B. rief den Hund zurück und ließ den Mann gehen. Zu 
ſeinem Schrecken mußte er darauf bemerken, daß die Laden⸗ 
tür offen ſtand und allerlei Diebeswerkzeug und geſtohlene 
Sachen zum Mitnehmen bereit lagen. Aus Anaft vor dem 
Hunde hatte der Täter alles liegen gelaſſen. — Auf dem 
Dienstag⸗ Wochenmarkt koſtete das 
Pfund Butter 2,60—2,80, die Mandel Eier 2,60-—2,80. N 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühnchen 1,80—2,50, 
für alte Hühner 2,50—5,00, für Enten 4—5,00. Der Ge⸗ 
müſemarkt iſt jetzt reichlich beſchickt mit Kohl, der Kopf zu 
0,30—0,40. Es koſteten ferner: Mohrrüben das Bündchen 
0,15—0,20, Kohlrabi das Bund 0,30—0,35, Bohnen 0,25—0,35 
Gurken 0,40, Tomaten 1,20 je Pfund. Reichlich angebotene 
Apfel und Birnen waren zu 0,20—0,50 zu haben. Der 
Zentner Kartoffeln koſtete 5—6,00, 

* Neuſtadt a. Warthe, 28. Auguſt. Bürgermeiſter Jan 
Czarezynſki hat in der vergangenen Woche angeordnet, 
daß der hieſige Einwohner Kaſprzak, nachdem er das 
bisher von ihm bewohnte Haus wegen Baufälligkeit ver⸗ 
laſſen mußte, in der Synagoe eingemietet wurde, 
nachdem zur Herſtellung der Wohnung eine Scheibe ent⸗ 
fernt und durch die Offnung ein Ofenrohr hindurchgezogen 
wurde. Und das, obſchon noch andere Wohnungen in der 
Stadt zur Verfügung ſtehen. Die jüdiſche Gemeinde wird 


gegen dieſe Maßnahme den Schutz der höheren Behörde an⸗ 


rufen. f 

* Ritſchenwalde, 29. Auguſt. Poſaunenfeſt. Unter 
großer Beteiligung der Gemeinde wurde hier am letzten 
Sonntag das Poſaunenfeſt gefeiert. Aus ſieben verſchiede⸗ 
nen Chören waren 88 Bläſer erſchienen. Nach einer übungs⸗ 
ſtunde unter dem Landespoſaunenwart Diakon Köhler⸗ 
Poſen begann um 3 Uhr das Poſaunenfeſt auf dem Kirch⸗ 
platz unter den vielen ſchattenſpendenden Bäumen, die die 
Kirche umgeben. Die Feſtanſprache von Superintendentur⸗ 
verweſer Hemmerling ⸗ Kolmar ſtellte das alte Pfſalm⸗ 
wort in den Mittelpunkt 28940 uns frühe mit deiner Gnade, 
ſo wollen wir rühmen und fröhlich ſein unſer Leben lang.“ 
Er zeigte an dem Lebensbild des deutſch⸗amerikaniſchen 
Offiziers von Schlümmbach, daß in dem Turnerwahlſpruch: 
Friſch, fromm, fröhlich, frei, das Fromm für einen echten 
jungen Mann nicht fehlen dürfe. Zahlreiche Einzel⸗ und 
Geſamtchöre, Choräle, Volks⸗ und Naturlieder brachten die 
Poſaunen zum Vortrag. Geſchloſſen wurde das ganze Feſt 


N eine ſtille Feierſtunde im Gotteshaus beim Kerzen⸗ 


u. X Dr“ 

Fs. Wollſtein (Wolſztyn), 28. Auguſt. Feueralarm 
ertönte während der Nachmittagsandacht des ortsüblichen 
Ablaßfeſtes am vergangenen Sonntag in Kiebel. An der 
Karger Brücke auf dem Wege zu dem neuerbauten Zollhauſe 
an der Obraer Chauſſee brannten drei Morgen Wald. Es 


dung. 


Kleine Rundſchau. 


Heute Start franzöſiſcher Flieger zu einem Ozean⸗Flug? 
Paris, 29. Auguſt. Die beiden franzöſiſchen Flieger 


Aſſolant und Lefeyre beabſichtigen, am heutigen Mitt- 


woch zu ihrem Ozeanflug nach Newyork zu ſtarten. Un 
4 Uhr morgens überwachten ſie die letzten Vorbereitungen. 


Hauseinſturz. | 
In Shelby in Nord⸗Karolina ſtürzte ein Block von dre 


Häuſern ein, wobei ſieben Menſchen getötet und 


acht ſchwer verletzt wurden. 


Der Abſturz am Monte Generoſo. Im Teſſiner Ge: 
birge iſt der Berliner Phyfiter Dr. Kurt Urban durch 
Abſturz tödlich verunglückt. Dr. Urban, der dem 
Phyſikaliſchen Inſtitut der Berliner Univerſität angehörte, 
war Mitglied einer Studienkommiſſion, die auf dem Monte 
Generoſo im Teſſin Probleme der Atomzertrümme⸗ 
rung bearbeitet. Da die hierfür notwendigen Spannungen 


im Laboratorium nicht erzeugt werden konnten, verſuchte 


man die bis zu 30 Millionen Volk ſtarken Spannungen 
bet Ge Wien n auszunutzen. Das Unternehmen, an 
dem Urban mitarbeitete, wird von der Notgemeinſchaft der 
deutſchen Wiſſenſchaft unterſtützt. 


Eine Freude das ganze Jahr hindurch schafft ein 
Abonnement von 11239 


Westermanns Monatsheften. 


Der Preis beträgt Bi das e a er 8 neue 
AI. ö ember. Zu beziehen : 
W. Johne s Buchhandiung, Bydgoszcz, Gdanskn 100, 
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Telefon:459 


Möbel 


empfehle unter gün« 
tigen Bedingungen: 

Kompl. Speiſezimmer. 
Schlafzimm. Küchen. 


Fernsprecher 2424 


nahme v. Spareinlagen 
zu günstigen Zinssätzen. 10% Postscheck - Konto: 


| & st 2 er 5 ik > BERLIN Nr. 64661 


für Handel und Gewerbe Umwechselung ausländischer Geldsorten nme 


insbesondere von Polennoten. 
Kassenstunden: 


| Zwiniser- Schneidemühl gta, Erledigung aller and. bankmäßigen Geschäfte 8-18 u. 15-17 Uhr | 


M. Piechowiak, 
ga 8. 


Fabelhaft 


sind die Leistungen der 


Flöther-Isschnaschinen. 


Mit einer 
Hochleistungsdreschmaschine 


sind kürzlich auf einem Rittergut bei Danzig 
in 9 Arbeitsstunden 


= 820 Zir. 


0 empfehlen wir anerkannt von der W.1. R., auf Wunsch gegen Stein- 
Zur Herbsisaat brand und Fusarium gebelxt, folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahndorfer Roggen 


hochertragreich, kurzstrohig und lagerfest 


Original Bielers Edelepp 


winterfester ertragsicherer Weißweizen 


I. Absaat Salzmünder Standard 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie hocheriragreich 


I. Absaat Pflugs Baltikum 


anspruchslos, frühreif u. auf geringeren Böden noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 
Zwierzyniecka 13 zu Diensten. 10938 


Post und Bahn 


F Dominium Lipie, Gniewkowo. 


Gerste gedroschen. 


A.Muscaie 


Landmaschinen G. m. b. H. 
DANZIG 


Steindamm 8. 
ER | j Vertreter: Franc. Kloss i Syn, Bydgoszcz. 
Er ⁵ðiV“ ði > Arthur Lemke, Graudenz, 0 


Ki ———— E wird billig ale rer Prag 7G FERIEN TE 

5 EN 4 1657 Dworcowa 6. 1 Tr. 

Originalsaatgut-Angebot a 

5 5 Die große Nachirage 


Bensings Trotzkopf -Winterweizen 2 


en winterfestester, sehr lagerfester und ertragreicher Dickkopf- er 
4 weizen, für rauhe Lagen und den Osten hervorragend er 1580 
or) geeignet. 4 es — 
Bl Bensings Meteor - Winterweizen 2 1 U — 
er vollständig winterfester Dickkopfweizen, sehr widerstands- ker 
4 fähig gegen Rost, lagerfest und ertragreich. en r is für die Qualität derselb 
. . 7 eweis i i A 
2 Bensings Triumph -Winterroggen 2 1 „„ 
5 aus Petkuser Winterroggen gezüchtet, aber winter - und — Goldene Medaille. 10955 
17 lagerfester und ebenso ertragreich wie dieser. 10542 25 5 & 
;| Westpreufische Saatzuchtgesellschaft m. b. l. g Centrala Pianin 
5 | . = \ Bydgoszez, ul. Pomorska 10. Tel. 17—38. 
DDD EEE TEE EEE a FI EN Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


Nutzet die Gelegenheit) O . e. & ‚Linoleum 


N * Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 
8 ] 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Telefon 1449 22 Gdariska 165 
BE HE 5 ME ne Ba a 


verschieden Pelze Saatgetreide ee 
Tune ion oben 2 sr OLLDTTTDNE 1928: 


Achtung! Wir geben längfristigen Kredit. Stiegler⸗Weizen Nr. 22, II. Abi. Miginal Weibulls Köwediicpen Sturm⸗ 
og 


2 Petkuſer⸗Roggen I. Abſ. gen n 
1 7 n: Petkuſer⸗Koggen II. Abf. MiginnlWeibuls ers ese Big "ws 
eee e 2 % Original Beibulls Bees ae IH Original-Saxonia-Drilimaschinen 


2. Herta⸗Weizen, wacht auch auf Wannow, Annowo bei Meno. Miginal Eimbals See wav Sachen 


Mittelboden, winter⸗ und lagerfeſt. 
2 junge Zuchtböcke aus hieſ. Merinoherde. EE Cimbals Großherzog v. Sachſen 
Stempel S o . Abſaut Walzen. 


Gutsverwaltung Parlin Preiſe franko Waggon Kotowiecko inklusive 
12681 


in sämtlichen Breiten und Ausführungen 


Trocken-Beizapparate mit Beize 
Wermke Zukunftspflüge 


. Gruczno, Bomorge. a Sr Juteſack pro 100 ke . ; i 
8 p 5 FF — d schuf l Chaiſelongues EN GN gg A a 62.— 21 Wermke Zwei- u. Dreischarpflüge 
va m igi * i — — 2 2 
A atgetreide Hen | Auffegemattapen Dada Degen . . 2 Westfalia-Düngerstreuer 


Trotzkopf Winterweizen Fr. Zawadzki,| an Biltich 


1 ten nur bei : | 

hat en OR Pes Höchstnotiz — d . Schwedische Faatzucht Lelold 
Rittergut N Niewiescin Pomorska 19. Nel. 70 Ecke Sd. | Kotowiecko Wliv 
ieee eee eee . # 


b. Zbrachlin, Pow. Swiecie, Tel. Pruszez 33, 


sofort lieferbar. Günstige Preise u. Zahlungsbedingungen, 


WITT &SVENDSEN, d. n. b. U. 


Danzig, Langgarterhintergasse 6. 10983 


